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FREMDENLEGION 
Kurzes Gastspiel 

Francardy 
in seiner Universal-Schau 

u. Mitwirk. d. Solo-Tänzerin BILEIN-DALOSSY 

Preise: 1.- 1.50 1.80 2.- 2 .50 4 .-

1\NIT 1\ 1\URICH . MüNCHEN 
Tel. 913q4 Kau!ingerstraße 5 · Lacherhaus 
--Feine Damen-Garderobe nach Maß 

Münchner Schreinerwerkstätten 
FÜR KUNSTGEWERBE E.G.M.ß.H. 

Gediegenste Einzelmö'bel 
Ausstattung kompletter Wohnungen und Villen 

MÜNCHEN, LUDWIGSTRASSE 26 

Oberhemden 
nach Maß ' Schlafanzüge usw., auch aus mitgebrachten Stoffen, 
Garantie für tadellosen Sitz / GI'oßes La~:e.t• in He•nden­
l!ltoffen nnd Einsätzen / Tl'ikotwäsche nach Maß 
Reparaturen und Umarbeiten · Stoffverkauf auch nach Meter 
Kl'aWatten usw. 1 Spezialität: Frack· u. Smokinghemden 

Lan•lwchl'Stl'. 53 J. S. WOLF Fernruf 58471 

Bei Kopfweh, Migräne, 
wie insbejonllere bei €rluanlmngen neur­
algljd)er unll hatarrl)alijd)er Art wirRen 
prompt unb 3UIIerlö!llg 

Germosankapseln 
Die verbiDffenbe Wlrhung berul)t auf ber 
jpe:Jtfljd)en 3ujammenjet.;ung: AmibO· 
pl)ena3. o,ts + pl)ena3. ja!. 0,45 + Cl)lnln 
o,ot + Coffein o, 1 
In allen Apotheken erhältlich 

ortgt~at.schachtet Rei"Chsmark 115 
a 9 Kapseln • 

(Neue Packung ab 1. April) 

~..Jd~ 
JC/u;_fftßr.J-C:r.3. ~~6,-; 2.5" .Ji~&-: 8 

1 dlbh.olun.g Kosten.Lo.s 

F:riedrich Hahn 
Felnkoet und LebenliDtUtel 

München, Theatinerstraße 48, Telephonruf Nr. 244 21 
freie Zusendung ins Haus 

~ .PINI . · . ·:; 
P H 0 T 0"' 0 PT I K· 

' · KINO .. PROJEKTION 
m MüNCHEN I SCHüTZENSTRASSE t 

/111 \ NEBEN SCHUTZENAPOTHEKE 
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1930 -=----Wochenkalender 5690 
= 

I 
Aug. Aw Bemerkungen 

Sonntag 3 A 
:::!t-Cl :iVt.!t*~ 

Montag 4 10· 

Dienstag 5 11 

Mittwoch 6 12 

Donnerst. 7 13 

Freitag 8 14 

Samstag 9 15 
i.liili~i 

r::1~ it:ln.Ji1Wt:lii1~V 
;"11~~;"i 

'~V i~iiJ it:lii.l 
(Jes. 40, 1-26) 
(P. R. 11 p1E:') 

0/\MPFWitSCHEREI VIER Jl\HRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23072 

Feinbügelei 1 Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgfältigste Behandlung 1 Prompte Zustellung I 

K ondit o J.•e i Ka:ffee Hag 
Residenzstr. 26 Inh. : Han s H nt'n a::el T e l . 26 5 8 7 

G e m ü t 1 i eh e R ä u m e 
ff.Gebäck aus eigener Konditorei 
Eigenfabrikation ff. Pralinen 
Eisspeisen 

Liet'ernng frei H au... f;leö ffnet bis n ach ts 12 l ' h r 

tole-condilorei Pinakothek 
Inhaber: F. Schiffmann, Bad Reichenhall 

Ecke Barer~Theresiensrraße 
Abends Künstler-Konzert 

in 40 Minuten von Marquartstein erreichbar, empfiehlt 
dem jüdischen Publikum n e u ein gerichtete , fre und• 
lieh e Fremd e nz imme r und gute Verpflegung. 
Pension 5.50 RM. 

Besuchen Sie au ch an Wochentagen das vornehme 

Strandbad Lido Seeshaupt 
Tel. 70 I / 350 m Badestrand / 40 Tagwerk Par k 

Fremden-Pension &arolil • Bild Reitbenbillt 
Schöne Lage am Kurpark nächst den Bädern und Gradier-

ndes I W 

Oberpollinger 
Das 
Münchener 
Kaufhaus 

Neuhauser 
Straße 44 • 
am Karlstor 

r \\ . 
. . . , 

~ ' ' ' 
Bekleidung I Mode I Sport 
Wohnungsau s stattung 

Ein BaiCourbild 
fii1.• das 

jüdische Haus! 
Ein Bild dieses größten Freundes 
des jüdischen Volkes zu besitzen, 
wird Wunsch der meisten Zioni­
sten sein; esistdaherzu begrüßen, 
daß es dem Jüdischen National­
fonds gelungen ist, ein von einem 
namhaften Künstler geschaffenes 
Bild zum Preise von nur 1 R M. 

abgeben zu können. 

Bestellungen für dieses Bild wer­
den entgegengenommen im Büro 
des Jüdischen Nationalfonds, 

Herzog-Rudolf-Straße 1 

(Fernsprecher 2 g 7 4 49) 

J edeJ.• Zionis t 
kaufe das Balf·ouJ.•bild! 

SCHAJA 
fU h re n d in 

PHOTO • KINO • PROJEKTION 
Ecke Maximilian- Kanalstraße 

Das Jüdische Echo 
Nummer 31 . l. 1\ugust 17. Jahrgang 

Zur nationalsozialistischen Verheizung 
Dil' lll'\'Ors ll'h<'JHil'n Reich>Lag.,wahll'n in D<•uhl'h­

Jand l'rliffnl'n liir di<' deLtlschen .TudPn Pinl'n ZPil ­
ah><·hnilt sliirksll'r :onli>.l'milisdwr \'nlwlzung dl'r 
ßl',·ii lknung durch dil' skrupl'llos(' Agil:llion der 
J\ation:dsoziali'>len. Es ist anzuJwhnH'n, dall alll' 
d('ltlsl'lll'll .Jud<'n sil'h dic•,.,C'r Gefahr lwwußl -,ind und 
daß in diC'S<' r ZC'il l'in wah rer Burgfriede aller jüdi­
sl'lwn Hiehlungl'n na C'h aulkn gc•wahrl \n•rden und 
in d<•r polilisehcn St<•llungnahme in l'rsler Linie 
dnral'f g<'aehll'l werden wird, daf.l keinl' jüdis('hcn 
Slimnwn und krirwrlei jüdisl'hr l'nLC'rslülzung Par­
lri<·n zugulc• komm<•n, die dird;l oder indirekt mil 
den ::'lalionahozialislen koopcricn•n. 

E.-, ge· h L jl'lzl l'ine• sl<t r k<• \\'Pile• d e r anli"•milisehen 
Bc•drohung dureh ganz Europ~t. Die :\aehri('hll'n aus 
Rumiinir rr u nd ande·rl'n Liinde·rn sind ein lraurigPr 
Rl'w<'is fiir d ies<' lkhauplung. i\'iehl genügend her­
,·orgl'hohC'n w ird jPdocl: in a ll diesl'n 1\aehriehten 
der s lark<• Einflufl dc•r :\'alional>ozialisll'n in 
lkulsl'hbt nd auf die Ideologie der Anli'>l•m ill'n in 
:tllt·n Lüt tdl'l'll. Dl'r ll ake• n kreuznnlio.,cmitismu> ist 
lwul<' IPidn l'iner dl'r sliirks ll'n Exporlarlikel dl'S 
Naf'hkric•gsdp ulschland. lm Zciehe•n dic,c•s Symbols 
wet d<•n .Jude•n iiherfnliPn , jüd isclw lläusl'r geplün­
d,•r t und .T udcnstüdtchen in Brand gc'>ll'ekl. Das 
TiiligkPi lsgehiel der Nationalsozia listen crstreckt sich 
ahn nil'hl nur auf l\l illel- und Osleuropa , es gr,e ift 
au!'h ~t uf die 1\u llurländcr des 'vVeslen über. 

ln l'irwr Schweizer Zeitung finden wir nach>lehe nde 
Sl'hi ldc• r u ng, aus der hervorgeht, mit \\'l'k lwn Mc•­
lhod<'n die :\a lionalsozialisl<•n a r hei ll'n. Bei einl'm 
jiidisehl'n Arzt <'rsehci n l e in Bauernbursche a ls 
Palienl. D<• r j u nge Baurr, kün f'l igl'r Erbe eines großen 
l lofes in e inem abgelegenen Schweizer Dörfchen, isl 
\H'gen e ines L'nfalles in Behandlung. Arm und Fuß 
sind ku n s lgerl'c·hl Yerhunden. Die Clensilien werden 
zr·s~tmmP ngepnl' kl , die 1\onsull alion ist eigl'ntlich zu 
Endl'. L'nruhig ru l ~ch l dPr junge B u rsche hin und 
lll'r. Es i't kl a r, er hnl noc h was auf c!Pm ]] erzen. 
lr~PtHiwo d rü c kl l'S. Gu l, se lze n w ir u n s noch einma l. 
Endlie·h rül'kl <' r h l'r:ws. "N ic hts fiir ungut , nl'hnwn 
SiP es mir ja nil'hl iill<'l. lc h w o ll le Sie schon immer 
Plwas frag<•n.'· Au f dl'm Tisch liegt ausgebrP ilel eine 
ßal't'rnzri lschrifl. AIIP ,·ic•r Seii·Pn YO II mit lehhaflen 
hl'w<•glichen, l'rschiilll'rndcn Schildcrung<'n der Lei­
den dl'r russ ischl'n Baul'rn als Folgr dl'r neuen sl rPng 
clt rchgl'f'ii h r ll'n :\Tafln a hmrn und 1\o ll l' k l ivierungs­
n·r-.nclH"n. l\lan kc n nl cli<' \'orgiingC' nus den Tages­
Zl'ilung<'n. "Tsl <'S wirklich wah r, daß an alldem die• 
,Jl'(l<'n schuld sind '7" Nun wnr l'S gesagl. Groß<•s, 
~· (']~ wc•rc•s, lwk Jc>mmc'JHie•s Sch wrigen. "C ncl die l'i nge­
kerkPrlen Habhitwr, diC' zwangsweiSl' gl'srhloss<'nl'n 
s~~nagogt.'n, dir \"(~rfolgungC'n u n d ßl's lrafungcn der 
T:tlmndjiingPI''" .. Ja, das hat m ich nalcirlich auch 
slnlzig i;<'m:lchl. Alwr könnle das nich t allrs nut· fin­
giPrt SPin. l'm dil' ,\ufmrrksamkeil ,·on drn wahren 
S!'hnldigen ahzu l·l'nken, \'O n de•n Juden. Ein lruflisch­
ge-.chick tl'S Tiiusrbungsmanö,·cr." \\'ie kommt dirse 
:'.f<'inung in die Abg<·schiedenheil diesl's Baue•rnhofes. 
DPnn in dl'r n u fgl'll'gten Zeitung sland naliirlirh 

d:t\'011 kPin 'v\'orl. Abo, in d ('l' IH'n:l('hhartc•n [,anlon'>­
hauplsladl war kiirzlich l'in Yorlrag. Thl'llla: Dao., 
(;pheimni-, dl'r Frl'imaun•r. (IPwiß rin Tlll'ma \On 
gro f.kr AnziPhungskr:tl'l. \'or :tlll'm auf nai\l· (;l'­
rniilPr. GrusPiigl' EnlhiillungPn. Blulgcriehlc, Fl'mr, 
Ypro.,chwörung<•n, all das sollte aufgcdPckl we•rd<'n. 
Daß diPSC' Ankündigung nur •·in h:örl<'r war, daf.l lrdig­
lieh und hauptsül'hlich nu r cihrr dil' Juden gt''>]H'O­
l'hl'n \l' iinh·. dan>n war in dl'r \'oranzeig<' nil'hls zu 
lesen. So wurde dil' e\'erllul'llc ,\nwe>e•nheil unbc­
f]ll<'lller Diskw,sion-.rl'drwr ,·or ,·orn he•n•in Yermie·len. 
Der Snal war gpslolll'n ,·oll. ;\leisl<'ll'> Bauernsühne• 
au:-, dPr ganzpn \YPil(•n l"rngf'hung. Dl'r \ 'orlrag \Yar 
aufrpize•nd und ,-,•rhP izrnd. \'oll ,.,k rnpello-,cr Dema­
gogi<' mit dem o.,lündige•n H.!'frain: An alle•rn l'ngliick 
dieser \\'eil 'ind diP Jucll'n sehulcl. Ein krasses Bei­
;,piel. Bei dPr Ermordung d<'r Zarenfamilie ware n 
YOn den siPlwn lll'nkern , ·ip r Juden. Am 1\ellr r­
gewöllw a lwr fand man >piiler Pine mit Blut ge•schric­
bc•n<' Insl'hri ll dP'> lnhall l's, daß dil' Hinrichtung clr'> 
Zarl'n die' YollslrPckung einPs liingsl ,·or d e m 1\ril'g 
,·o m oberstPn jii~lisch<'n GPriehlshof gefii.lllen L'r!eils 
sei .. ,l.nd das haben Sil' alles gc•glaubL'l'· .,;\lullte ich 
c•;, denn n icht'? Dl'r Re·dnl'r zl'iglp nol'h Bilder. l'nd 
der Rednl'r war ein Deul>cher. Ein d<•ul'>l'her Pro­
fpssor ' Ein srhr he•riihmler sogar." Der intelligent(' 
Bursdw wollte l'S nicht glaulwn, daß dic;,c Berühmt­
heil hl'i un > ga nz und gar unbrkannl sei. 'v\'<•nn man 
<'~ nicht ,1,chon g""·ußl hiilll'! :\l:m sc hämt ,ich, 
natürlich rleulsl'hrr· Export. D:tbei komml drn \'('r­
breilrrn das g rolle' Ansehen zuslalll'n, das der dpul­
;,clll' Professor frührr mit RPchl gC'nO"l'n hnlle•. 
Kutznit::oß('r eint'r großpn \\•rg~1ngcnhPil , die sil' zu~ 
gleieh diskrcdilirrrn. l'nd dic• \\'irknng. Tag fiir Tag 
bringen die Bliittcr Schilderungen von den BauL'rn­
, ·erfo1gungc•n. Es sl<'igl die Empörung, die \Vul, die 
Er'J'c•gung. Es flimmert , ·or den Augrn und ungPs lüm 
bricht aus d l'r Tiefe: Die vercl . .. Juden! JPdl' rwue 
Alarmmeldung >leigc•rl den Haß. Dalwi, dns muß 
:tl''>driicklich hcnorgrhol)('n wrrdPn, komm! in all 
den Brril'hlen das 'vVorl .Tudt> ülwrhaupt nichl ,·or. 
So nlso wird es gemacht. Durch unzählige Kanüle 
wird der Boden unterminiert. Hrulc die> Bauern. 
morgen dir Arbeiter. So halle es wohl auch in 
Dl'ul '>chland angefangl'n." 

So schreitel die \'erhclzung vorwiirls. Es isl klar. 
daß ,·on jüdisclwr SC'itl' dagegPn wen ig gc•!an werdl'n 
k:tnn. Denn wie sollrn .Tud<? tl Eingang zu dem Bauern­
]Wblikurn findc•n 9 \YPnn es ni chljiidischC'n GC'gnern 
dc•s Anliserni!ismuo., mit ihrl'r GPgnl'rschnf'l ernst 
wiirc>, so müßten '>ie aus ringcnrm Anlric>he Sehritle 
un leruchmcn. um gegen dif'~(' YOikw('J'dummendP 
Agitation aufzulreten. Ahr r- ist es ihnPn rrnst um 
diPsc GPgnc•rsehafl'? 1\ann man erwarlen, daß sie im 
AnlisC'mili,mus elwas anderes erblicken als eine Ba­
gnll'lk, d<•renl \n 'gPn C's sil'h nichl lohnt, besonderr 
An >lre•ngungrn zu maelwn ? Darin liegt l'lwn die Tra­
gik; der Judl'nh:tf.l isl fiir uns leide•r ein zenlralc•s 
Prohll'm, und fiir dil' :\'iehljudrn ist seine BC'liiligung 
dutTh Be•ruf\jm!Pnlwlzer dol'h nur eitll' 1\e•ben,iith­
liehkril. k. h. 
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Die Situation in Palästina 
Eine Unterredung mit Rabbi Benjamin 
(Klagemauer - Zur arabischen Frage -

\Virlschafllichc Lage) 

Auf der Durchreise hielt sich del' bekannte he­
bräbdw Schriflsleller Rabbi Benjamin (J. Racller­
Ft•ldmann) einige Tage in München ~uf. ~a~hi 
Benjamin, der st'il über zwanzig Jahren m Palaslma 
lt•bl. hat sieh in der hebräischen Liter~llur eine11 
, 'anwn dadurch gemacht, da !.I er zusammen mit 
Bn·nnl'r dil' hebräische Zeitschrift "llameorer" (Der 
Wt•cker) lwgründl'l und für sie zahlrPic.he. Essays 
ge~chril'IH'n hal. Er war fünf JahrP Mttghed ~les 
\\"aad Ll'tnni , ist gegenwärtig Chefredakteur der !J tc­
rariseh lwd<'ulcnd{'H Wochenschrift " Mosnaim" und 
HNiaklion..,milgliecl dt'r bekannten orthodoxen Mo­
na tsschrift ,.llallPd". Yor kurzer Zeit ersehien eine 
YOn ihm besorgte Üherst>lzung der Tagebücher Jlerzls 
in h<'hriiischcr' Sprache. Rabbi Benjamin hall<' clk· 
Freundlichkeit, sich in einer Unlern~dung über die 
Y<'rhällni..,"e in Paliislina zu äut3ern, von der unseren 
Lest•rn K<'mltnis gegebrn sei. Es muß dazu voraus­
geschickt werden, daß Rabbi Benjamin zu d-en Mil­
Jwgriindl'rn des Brilh Sehniom gehört, jener in der 
lP I,ztt•n Zeil wegen ihrer Araberpolitik und ihrer 
zionistischen Auffassungen bc;onders heftig ange­
"riffl'll<'n und umstrittenen Grup~; er gehört jedoch 
rlalwi nicht zu clet· in Deu tschland vorwiegPnd, viel­
lr ichl ,.,ogar allein bekannten, belonl aehad-haami­
sli'>chPn Hichlung um Magnes, Bergmann, Kohn und 
Ruhl'r, ..,ondcrn wrlrill mit Dr. Ruppin , Dr. Lurje 
und andNr n l'inr he rzlianisch orientierte opt imi­
sli'>che großzionistische Auffassung, die sich keines­
w!·g~ nur m il rint•m 1\ullurz<'ntrum in Palästina zu­
friedrn gclwn will. 

Genwinsam jPdoch "i nd lwidrn Gruppen des Brilh 
S1·halom fo lgende G{'sichtspunkte: Anrrkennlll~i? der 
arabi"chen Frage ab das z e n l r a I e pohllsche 
Problem im Zionismus, der Glaube an die Möglich ­
kl'il dt•r Löstmg dieses Problems auch un ler den 
jl'lzigen rrschwerten L:msUindt•n auf dem Wege der 
Annäht' r u n g und dl'r \"ersliindig ung und 
infol"l'Cirssen dir Forderung nach einer l.'nergischen, 
griinrllich durchdachten und großzügigen 
arabischen Politik, für dir auch entsprechende 
kulturelle und finanziellr llilfsmitlel zur 
\'<'rfügung grstclll werden müssen. V.Tit: m.an nun 
nuch zu dl'n Anschauungen Habb1 BenJUmins und 
seitwr Gruppe stehen mag, sein langer Aufenlhall im 
Landr, seint• ri ngehendr Beschäftigung mit allen 
Prohlrnwn und das große Ansehen, das ihm in Pa­
lii~lina l'nlgegengebrachl wird, geben sein en An­
sichiPn t•in Rt'chl, gehört- und beachtet zu werden. 

Rabbi Brnjamin äußerte sich zunächst zu cl er 
F r a g e clt• r ]{ l a g e m a u e r , die allerdin!?s viel­
kichl im Augenblick der Unterredung bere1ls der 
Enhelwidung nahegebracht sein mochte. Er be-
1 raehtcle es 'als ein r vrrhällnismäßig erfr{'tliiche Er­
scheinung, daß die grol.le Erregung, von der gerade 
in diest•r Fragt' drr Ji~rhuw und mit ihm die ganze 
jüclisclw Weil in den letz ten JahrC'n und besonders 
Yor drm Ausbrueh der l'nruhen im letzten Herbst 
c rfal.lt war, einer nüchtern en Belrachlungswei se 
Platz gemacht hal. L:nct er bezeichnete es deshalb 
nuch 'als wahrscheinlich, daß die Völkerbunds­
kommission der jüdischrn Auffassung zum Erfo~g 
,·<'rh·elfen werde . . Nichts anderes beanspruchten JH 
wir Judrn als das unangreifbare und unverbrüch­
liche Rech!, an der Klagema uer zu beten; Eigentums­
ansprüclw irgrndwelcher Art an der. Maurr w~rden 
von uns in keiner Weise erhoben. Dte Enlschetdung 
.der Kommission dürfte in diesem Sinne fallen , und 

eine solehe Erledigung dürfte sogar auch von ara­
bischer Seile, wenn nicht formell anerkannt, ~o 
doch ohne groBen Widersprurh hingenonmwn wn­
den. Die \'erhandlung Yor dl'r Völk<'rbundskommi~­
sion und diP heutige EinsleiJung der jüdischen Be­
völkerung zur Fragr des 1\old :\lnarawi zeige, :,o 
mei nt Rabbi Benjamin, deutlich, daß man jC'Izt fa;l 
ülwrall rrkannl habe, wil' ver f eh I t die frühere 
jüdische Politik in drr 1\lagemam•ran,gdegcnheit, 
wit• u n k I u g PS inslll'sondrrr gewesen i!>l, daß m~n 
sich von d!'n Pro1·oknlimwn des .Mufti zu Slreittg­
kt•ilrn auf n·ligiii;,c•m GPbiete mit dt'r arabischen 
Brvölkprung habe verlockl'n lassPn. 

Hculr jedoch isl zu konstatierPn, daH dil' ara­
bischen Yolksma..,..,rn "ieder in das ruhige, normale 
(iplrisl' Pingelenkl sind, wenn si€' auch politisch in 
ei1wm viPl 'höheren Grad<' als vor den lJnrulwn auf 
dPn Mulli und dir anderen radiknien Führer hören. 
DiPs t•rsehwer t naturgcmiil.l die Möglichkeil riner 
friedliehrn Yerständigung. Es riichl sich cb<'n an 
uns, daß wir die ruhig1•n Jahre vor d·cn l'nruhen 
- trolz d<'r \Va rnungcn des Brith Schalom - die 
arabisdH' Fr:q;se vernaehliissigt und den :unbischcn 
Faktor untersrhii tzt hahl'n. Nieht minder ver­
f e h ll und ,. er h ii n g n i s Y o I 1 wärr es jedoch, 
jetzt allzu pessimistisch zu werden, die Jliinde in den 
Sc·hol.l zu lrgrn und rin<' zielhewullle aklivP arahisehe 
Politik auf bessere Zeilen zu Yl'rsehicbcn. Es ist 
niimlich grundfalsch, nnzunehmcn, daß allr Araher 
mit dem Mufli und G<'nossen eines Simws s.ind. 
EIJcn~o wir nichl allr Deutschen lrolz der naliona­
li sliselwn ll oehflut hinirr llillcr stehen, ebensowenig 
>tl'lwn :IIIe Araber hinter dem .Mufti. Unvoreinge­
nomnH'JW und mil den Verhältnissen Yerlraute Be­
ohachler wissen ganz gL'nau, daß es bedeutende ara­
bische J\rPise gibt, die eine friedliche Versländigm1g 
mit dPn Juden - und zwar auf der Basis einer 
s larkrn jüdisf'hen J\olonisation - wünschen. Es 
sind nur ganz hL•slimmte Motive, w<'shalb diese 
Kreise nicht hervorln•lrn. Von uns und unserem 
\'erh:IIten hängt es ab, ob drr :\Iufti und sein Anhang 
oder di e uns frcundlich{'n Elemente die Oberhand 
gewinnen. Nötig sei vor allen Dingen eine gnnz 
:mdcr<' llallung gegeniiher dl'n Arabern srlhst. Man 
müsse sieh auf zionistischer und jüdischer Srite, 
auch innerhalb der ExekuliYe, endlich einmal hr­
mühcn, die bishrrigc spie 1 t' r i sehe und d i IL' t­
l an I. i S(' h e Belumdlungsweise dieser Frage auf­
zugrben und r r n s t h a f t an das Problem, das <'in. 
psychologisches und ein wirlschafllichcs sei, heran­
zugrhen. Auch heule noch seien selbst c in fach e 
und zweckmäßige Maßnahmen, wie sie seit langer 
ZPil , Hings t vor den l 'nruhcn schon vorgeschlage.n 
worden sind, noch nicht durchgeführt , wi<' ('[wa ehe 
r{'gt>lmäl.lige Jlcrausgabc einer gut auf g e m a. c h­
ll' n urahischcn Zeitung; noch immer begnüge man 
sich sogar in den Lchr<'rst•minarl'n mit drri Wochrn­
stunden im Arabischen und vrrhindcre so geradezu 
rin Kenn t>nlrrnen der hriden B{'\·ölkcrunw,teile. So­
lange di ese einander nichl einmal vt>rslehen könn­
ten , sl'i fre ilich ein Ausgleich schwer, we1111 nicht 
"usgpschlossen. Die Durchführung einer zweck­
miiHigen und zirlhp,\·uf.Hen arnbischrn Poli!ik diirfe 
man natürlich auch nicht solchen Menschen über­
lassen , drnen >ie offenbar c o n l r t• c o e ur sei und 
die noch immer bloß den englischen Faktor beach­
t·en . Es besteh e heulr zwischen Arabern und Juden 
eine nationale Barriere, deren Aufhebung j~dem 
einzrlnen am Hrrzen gelegen sein müssr. Dazu 
könnten die bereits erwiihnten Maßnahmen bei­
tragl'it, man müsse sozusagen eine geis tige und gesell­
schaflliche Annäherung der Araber an den kullurell 
höhers tehenden jiidischen Bevölkerungsteil ermög· 
Iich-en. Vor allen Dingrn sei zu diesem Zweck nuch 
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nötig w i r l s c h a f ll ich r Zusammenarbt'it von 
Juden und Arabern. \'or:mgelwn müsse dabei ein e 
Koopt>ration zwischen jüdischem und arabischem 
1\ a p i l a I. Dicsr KoopPralion sei möglich , da die 
u ufslrrbendc, Ia lkrii.ftige junge arabische Grnrra lion 
nach neuen \Vegen kommerzieller, induslriellrr, 
überhaupt wirlschafllicher Beliitigung suche. Lehne 
man auf jüdischer Srite diese Zusammenarbeit rigo­
ros ah, so sri die natürliehe Folge, daß sich ein~ 
Feindschaft zwischen jüdischem und arabischem 
1\at)ilal bilde, dir für das Land und infolgedessen 
auch für uns von größtpm Schaden sich erweisen 
werde. Det· Kooperation zwischrn jüdischem und 
arabischem Kapital müsse die Kooperation zwi&ehen 
arnbischer und jüdischer Arbeit folgen. Gewiß &ei 
es richtig, auf das Prinzip der jüdischen Arbeit 
nicht zu verzichten und von der Regienmg imme1· 
wieclrr zu verlangen, daß sie jüdische Arbeiter in 
~1usrcichendn Zahl ·und zu angemessenen Bedin­
gungen beschäftige, man dürfe jedoch nicht zu 
{)plimislisch in bezug auf die Erfüllung dieser For­
<lerungcn sein. Die Aufgabe sei, den arabischen Ar­
heiler m öglichst bald auf das kullurrlle und wirl­
schaflliche Niveau des jüdischen zu heben, seinen 
slanclarcl of lifc entscheidend zu verbessern und so 
beidrn Teilen der BeYölkl'rung zu h elfen. 

Gänzlich falsch sei es auf jeden Fa'll, sich voll 
und ganz auf Engim-id zu sliilzen und die Araber zu 
mil.lachtcn, ''"ie die letzt·en Ereignisse genügsam ge­
zeigt hätten; erst ein friedliches Einvernehmen mit 
de r arabischen Bevölkerung ermögliche a uch wieder 
ein gules Verhällnis zur Mnndalarmacht. 

Erfreulich sri nach Rabbi Benjamins Aussage, daß 
dir wirlschnfllidw Lage in Paliislina als günstig be­
:zeichnet w<'rden dürfe. Man habe die Zeit der poli­
tischen Krisen gut üherstanciC'n , was zeige, daß die 
paläslint•nsisch-jiiclisdtr Wirtschaft weilgehend auf 

"t' inrr g<'stmden Grundlage h<'ruhe; üb-erhaupt sei die 
Stimmung im Lande keineswrgs gedrückt oder pes­
simislisch. Einen Beweis dafür sehe er in der Tal­
-sache. daß von den vielen Mensehcn aus allen 
Schichlt•n der jücli sclwn Bevölkl'rung, mit denen er 
nus Palästina zurliekgefahren sei, keiner die Absicht 
·habe, Palästina endgültig zu nrlassen. 

Protest des englischen Judentums 
Konferenz jüdischer Institutionen und Synago~en­
gemeinden Großbritanniens gegen die britisch.e 

Palästina-Politik 
Lonclon, 22. Juli. (JTA.) Unler dem \'orsilz 

\ 'O n d' Avigdor Golchmid fand am Sonn lag, clrm 
2ü. Juli, im überfLilllen Gebäude des Kingsway Thea­
lre in London, ,·on der brilis·chcn Sektion der Jewish 
Arrpncv <"inbrrufen, eine Konferenz der jüdischen 
1,~.,1 ilt;l imwn und Synagogengemeinelen der brili­
selwn lnsl'ln stall. Die vom Vorsitzenelen zur Bc­
'chlußfassung ,-orgeschlagene und vo1~ dPr Konfe­
rrnz Pinstimmig angenommene Resolullon Jaule!: 

,,Dit• 1\onfen•nz beda ucrl , ihre liefe Sorge über 
da~ Verhalten der Regierung S. Majestät im llinl) lick 
auf eins Jüdische Nationalheim in Palästina seit den 
L"nruhpn im August 1929 zum Ausdruck bringen zu 
müssen. Die Konfere"nz l)('claucrl im besonderen, 
ein 1.1 diP Rrgi.erung S. Majesliit sich der Politik der 
Gewallanwenclung, ll"il' siP in dPn Judenmassakers 
von llehron und Safrd zum Ausdruck kam, gebeugt 
und dem jiidischen Wrrke in Palästina Beschrän­
kungen a uferlt>gl hnl. Die Konferenz hat die über­
zeua un", dal.l dil' Vertagung der Abgab<' einer klaren 
uncl de~tllichen Erklärun" über diC' Politik im Hin­
!Jiick a uf Paliislina im Ei'nklnng mit drn Prinzipien 

des Manclals die jüdischen Anstrengungen schädigt 
und die ökonomischen BPdingungen des Lnncles ge­
fährdet. Die J(onferenz bedauert die Tatsache, dnß 
die Regierung S. Majesliit durch das der Permanen­
ten Mandatskommission des Völkerbundes unler­
brcilele Weillbuch ernste Zweifel erregt hat hinsicht­
lich ihrer Absicht, die Mandatsbestimmungen über 
das Jüdische Nation.alhein1 voll auszuführen. Die 
Konferenz ist gewillt, sich den jüdischen Protest<'n 
aus allt'r \V eiL gegen die Suspendicrung der Ein.wan­
deru"ng jüdischer Arbeiter nach Palästina anzuschlie­
ßen, sie s ieht die offizielle Rechtfertigung di~se1· 
Mnßnahme für nicht überzeugend an und appellterl 
an die Regierung S. Majestät, die Tore Palästinas 
wieder zu ölTnen und so das Recht der Juden, in ihr 
Nationales Heim zurückzukehren , zu bestätigen. Die 
Konferenz beteuert von neuem den ernsten Willen 
des jüdischen Volkes, mit der arabischen Bevölke­
rung auf drr Linie der Verständigung und drr Z~­
sammcnnrbeil in Palästina zusamme·nzulrben. DJC 
Konferenz bestä tigt von n euem den Enlschluß der 
Pnglisch-jüclischen Gemeinschaft, die Anslrengungr n 
der Jcwish Agency zwn Aufbau des Jüdischen Na­
tionallwims in Palästin a ihre Yolle Unterstützung 
angedeihen zu lassen und ruft alle briti schen Juden 
auf, zur Verwirklichung dieses Ideals ihr lwslcs zu 
tun." 

Für die Resolution setzten sich Tlerr d'A ,·igdor 
Goldsmicl , Chief Rabbi Dr. Hertz und Prof. Brodetz­
ky ein. 

Colonel F. H. Kisch 
Mitglied der Paläs tina-Exekutive der Jewish Ageney, 
der am girieben Tagr aus Paliistina nach London 
gekommen war, begr üßte es, daß der Vorsitzeneie 
das Recht zur Kritik an der Regierung hen·orge­
hoben ha t. Dies sei nicht nur e in Recht der 1\on­
ferrnz, sondern ihre Pnicht gegenüber den 133 Mär­
tyrern des vcrgnngenen JahrC's. Auf die Suspendie­
run" der Arbeilc rzertifikat<' iibrrgehend, sagte er, 
ma; wisse, daß die Zertifikate aus pol itischen Grün­
den zurückgezogen worden ~ind. Vor den Unrul:~~ 
habe Pa liistina vor einer P enode großer Prospental 
gestanden und Sl'lbsl jetzt naeh den Un ruhen sei eine 
Periodr ste tigen Forlschrei lens. Von der RegiPrung 
wird nichts anderes verlangt, als die :\föglich keit, 
zu arbeit r n und zu bnu<'n. Di<' RegiPrung sei grg('n­
über ihren eigenen Jntrressl'n blind, wenn 'ie diese 
Möglichkrit nieht gibt. 

Die liberale Weltkonferenz 
Debatte über Zionismus nicht zu2:elassen 

L o n d o n , 22. Juli. (JTA. ) Die LPi lung hat dn·i 
Unlerkomilees, und zwar für Lilurgir, sozialr Arbril 
und Juf!rndarbeil, r inges<'tzt. Nach Anhörung dt:s 
Hauptberich ts referier ten die Ver I re~l'r d~.r Subkom.I­
Iel'S, und zwar für das Subkonutee tur Ltturgte 
Rabbi S. 'vV. Slarrells, für das Suhkomilee für sozinlr 
Arbeit Milford Stern, und über clil' Arbeit unlrr c~er 
Jugend Rabbi M. L. P erlzweig (ein bek:mnler ZIO­
nist.) 

Nach einer längeren Diskussion wmcle ein e Reso­
lutio n über Slrllung und R('chlr der Fr~u in der 
jüdischen Grsrtzgebung angenommen. Dt<' Resolu­
tion postuliert l. die vollständige Gleichbrrechligung 
drr Frau mit dem Manne in Ehe- und Scheidungs­
fragen, 2. die Befreiung derjenigen Ehefra uen, die 
ihr~n E he"atten im letz ten Weltkrieg verloren ha­
ben, ohne" daß deren Tod erweisbar ist , von ihr~r 
eherechtl iehen Stellung als " Agunoth" (Frauen, dte 
an drn verschollenen Ehemann gebunden sind), 
3. daß die Nichtnusführung dC't" Chaliza-Zeremonie 
kein Hindernis fü r die Wieclen·erheiralung ,·on \Vil-
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wen "''ll so lL In l'IIH'r n ur fiir offizielle Delegierte 
zugünr.,li c lw n 1\onf.ton•nz unlc•r \'orsilz ,·on Profc•ssor 
.Julie11 :\Jo rg<'IISit•rn (Ci ne in na li ) wurd<'n :\laßnahmen 
zur l'lwrwindung dc•r rel igiösen Jndiff<'n'nz lwralcn. 
Hdernlc hie il('n Rabbiner Dr. Josd Norden (Elbe r­
feld ) und R.ahhi :\larlin Zi!'lonka (E I Paso, LI.S.A. ). 

DiP Anord11ung der Leitung der Vl'<·llunion, daß 
jedl' 

Einbeziehung des Zionismus 

in die Diskus;,ion der 1\onfercnz Yerbolen sl'in solle, 
fiihriC' bei d<'r Silzung ,·om Monlag zu einer sliirmi­
schen Dl'baiiP im Zu;,amml•nhang mit <'inem Antrag 
Yon Rabbi Ferdinand l ss·erman (SI. Louis, t.:.S.A.), 
die;,es \'erhol aufz ull<'ben. Der Anfrag war Yom Re­
'olulion;,komitee unler dem Yorsilz von Habbi 
Schulman behandell worden, und das Komilee e nt­
sehiNI einsl immig, die Ahll'hnung des Anlrngs ,·on 
Rabbi l;,sL' rman zu empfehlt'n. In der BPgriindung 
sC'incs Anl rngs sagte Rabbi hsC'rman, er bekämpfe 
die Anordnung dr r 1\onferenzleilung, weil rr c•s als 
Liberall'r liir falsd1 im Prinzip und unlilwral hält, 
di e Dell'g ierl l' n clnrin zu bes{'hränken , worüber sie 
zu diskulic•rc·n wünsch<'n. D i<' Bestimmung sei nichL 
ntir unglücklich und unbi ll ig, sonelern auch nich t 
hindt•nd, nachdem Edmoncl F leg, Dr. Schulman und 
Dr. Ll'Y\' in ihn•n Heferaten auf den Zionismus Be­
zug gc·nommen haben und die Leitung dazu sehwieg. 
Er hczc•ichtl<'lc es als unmöglich, die Probleme des 
Judenlum' zu bchmulcln, ohne das Problem des 
Nationalismus und des CniYerslllismus zu beriihren. 
Habhiner Dr. ;\lax \Vi c•ner (Ber lin ) unlcrstiitztc den 
Antragst!' ller. 

Dr. Sehulman saglc, die Zulassung einer Diskus­
sion ii))(' r de>n Zionismus bei der Konferenz wiircle 
die• lkweg ung zerschlagen. ln der liberalen Bewe­
gung gäbe es Zionisten und Nichtzionisten. Eint• Dis­
kussion iibcr den Zionismus im Hahmen der Kon fe­
renz wär(' nur zulässig, wenn sie mit dem Ziele einer 
Enlseheidung geführt wiircle. Fiele eine sokhe Enl­
sc he idung zugunst{'n der Vereinbarkeil von liberalem 
.Judcnlum mil dem Zionismus aus, d:.Jnn miißten der 
Redner und Yiele seiner Freunde die Bewegung ver­
lassen. Fiele dir Entscheidung gegensätzlich a us, 
wiirden andere die Bewegung verlassen. Daher ap­
pelliere er an die Konferenz, den Antrag Habbi lsser­
mans abzulehnen. Der An frag wurde dann mit gro­
ßer Mehrhe it abgelehnt. 

Palästina auf der britischen 
Labour~ Reichskonferenz 

Eine Rede S hiels' 

L o n d o n , 2'il. Juli . (JTA. ) Bei der britischen 
Labour-Re ichskonferenz, die unter Beteiligung von 
Ve>rtretern a us den Dominien, Kolonien und Man­
datsgebieten in der vergangenen ·woche in Lonclon 
abge halte n wurde, war, bei einer Gesamtbeteiligung 
YOn dreißig Delegie rten , Palästina durch drei Delc­
gie rl e, den Vorsi tzenelen der Jüdischen Arbei ter­
parlei in Palästina, Ben Gurion, Dov Hos und Golda 
~leycrson verlrctcn. Alle drei palästinensischen De­
lrg ierten kamen zu \Vorte. 

ln längeren Ausführungen über die politische Ge­
samlsi lual ion Palästinas im gegenwärtigen Augen­
blick sagte Ben Gurion u. a.: 

Es versteht sich von selbsl, daß das Grundproblem 
d<'s Nationalheims Einwanderung ist. Soll das Jüdi­
S{'he Nationa lheim wiedere rrichteL werden, dann 
wird das nichL durch die 170 000 gegenwärtig in 
Paläslina ansässigen Juden erreicht werden, son­
dern durch die Einwanderung jüdischer Massen. 
DiP jüdische Einwanderung nach Palästi na unter-

sclteid<'l sich weilgeltend ,·on d('r F:inwandt•nutg in 
:mdcn' Liinder. Dit' jiidischc Einwandc•rung hal die 
Slrigl'rung dPr Einnnhmen der H.!'gierung sowohl, 
wil' auch di<' allgPnll'Üt{' Prosperiliil des Landes vcr­
n~:wltl. Die jüdische Einwanderung ist es, auf \YCI ­
elll' di<' Sll'igcrung des Lclwnsslandards alll'r Teile 
der paliislim•nsi>{'hC'n BeYölkcrung zurückzuführen 
ist. Ein \'erg leich mach! das klar: P:tläs lina i;,t t'nl­
gcgen allen wirtschaftlichen und historischen Er­
wägungen küns tlich in zwei Teilt•, Westpalästina und 
Transjordanien, gptcill worden. Die jiidische Ein­
wanderung hal sich bisher ausschlictJlich im west ­
lichen Palästina konzentrierl. Nun sind im west­
lich·cn Palästina die Hegierungsa usgaben für die 
arabische E rziehung - d ie jüdische Erziehung wird 
fasl ausschließlich vo n den Juden selbst bestritten ­
pro Kopf der Bevölkerung dreimal höher a ls die 
cntsprC'chend-en Aufwendungen in Transjorclanien_ 
Dir• Aufwend ungen fü r Gesundheilswesen sind fünf­
mal höhe>r als in Transjorclanicn, wobei ebenfalls 
diC' Juden ih r eigenes Gesundheitswesen l'rha lten. 

Es ist uns gelungen, nach den Unruhen den Frie­
den im Lande wiederherzustellen und die Beziehun­
gen zwischen den beiden Völkern verbessern sich 
zunehmend. Auc h die wirtschaftlichen Verhältn isse 
' 'erbess·crn sich schnell. Die Suspendierung der Ein­
wanderung hal im Lande eine Iaslende t :ngewißheiL 
erzeugt, sie stärkt jene Elemente, die auf den Kon­
flikt der beiden Völker hinarbeilcn und sie hatte 
einen sehr ungünstigen Einfluß auf die wirtschaft­
liche Entwicklung. lnfolge cl f.' r Jmmigrnlionsspnre 
sind viel Pläne wirlschaftlicher Neugrünelungen zu­
rii{'kgestellt worden u nd es ist clmchaus möglich. 
daß eine künstliche Arbeitslosigkeit cn lstchl. Es ist 
für uns besonders peinvoll, daß diese Maßn a hme, 
die im besonderen den organisierten Arbeiter triff! , 
unler einer Arb!'itcrrcgierung getroffen wurde, deren 
Milglicder immer eine positive und freundschaftliche 
Ha llung gegenüber unserem Siedlungswerk und clc1· 
Arbeite rbewegung in Palästi'na bekannt haben und, 
wie ich denke, noch jetzt bekennen. \V1ir wissen und 
haben es immer gewußt, daß von allen poli tischen 
Pnrteicn in England, die alle die Mandatspol itik ge­
fördert haben, keine mehr Gerechtigkeit und faire 
Handlungsweise erwarten lassen kann, als die Ar­
beiterpartei und die Arbeiterregierung. Ich begreife, 
daß eine Arbeiterregierung wie jede m<'nschliche 
1\örpcrschaft Fehler machen kann. Im Auflmge de1· 
palästincnsischen Arbeiterbe wegung bringe ich un­
seren ernslen W unsch zum Ausdruck, daß diese!· 
Fehler so bald und so vollständig als möglich rich­
tiggestellt wird. Das Mandat und das .Jüdische Na­
tionalh eim haben ohne ununterbrochene und im 
Hahmcn der vollen ökonomischen Aufnnhmefähig­
l<!'it des durch jüdische Anstrengungen fortschritt ­
l ich entwickelten Landes stetig ansteigende Einwan­
derung keine Bedeutung. 

Goiein Meyerson schilderte den durch die Suspen-· 
dicrung der jüdischen Einwanderung und die nncle­
ren unrechten H:mcllungen gegen clie Juden seit dem 
August wrg:mgcnen Jahres cntstnnclenl'n Eindruck. 
Dov tlos sprach über die Arbeitergesclzgehung Palä­
stin as und trat den unbegründeten Anklagen gegen 
die jüdische'n Arbeilercinwanclerer entgegen. Die 
Mehrheit der Konferenz nahm die Argumente der 
paläslinensischcn Ddegif.' r ten miL viel Sympathie auf. 

Der Unterstaatssekretär für die Kolonien in der 
Arbei ter regierung Dr. Shiels kam in längen~n Aus­
führu n gen auf die s trittigen Fragen der Paläslina ­
politil< zu sprechen, um den Klagen der paläs tinen­
sischen DPlegi{'rten den Slandpunl<t der Arbei ter ­
regierung entgegenzusetzen. Er sprach mit Bi lterkeit 
und e iner gewissen Erregung über die "sogenannte" 
Sperre der jüd ischen E inwanderung nach Paläs lina 
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und sagl<', daß cli<' Sach<' iiber Gebühr aufgl'hauschl 
wird. Er hctonlf.', daß von !'inrr Sperre dc•r jüdischen 
Einwanderung ni{'hl die Hede sein kann, daß di e 
Einw:mderung Yielmehr nur vorübergehend, bis zur 
Erslatlung des Bcrichl<'s Sir John Jfopl' Simpsons, 
unterbrochen wortkn ist. E•· nppcllierlc an die• Palii­
stinacleleg:llion, der Arbeiterregierung m r hr Vn­
t ra lll'n en tgcgcnzubri ng<'n . 

Dr. Sh iels beklagte sich über die ji.icliscll('n An­
griffe gt•gen britische Beamle in Pnläslinn und geg{'n 
die britische Arbeiterregierung und sagte, daß die 
Juden die positiven L eis tungen ciE'r Hegicrung und 
d(•r Bcam lcn in Palästina zu wenig wiircligc•n. Er 
beklagte ferner, daß eins \Vel ljuclcnlum das von der 
Hegicrung gelciste le Werk nicht genügend einschätzt 
und die Sch w ierigkeilen nicht in Erwägung zir hl , 
denen die Pa läsl inaregierung gegenübersteht. 

Dr. Shiels belon le f.t'rn<'r die Nolwcncligkeil , eine 
V<'rsliindigung zwischen Juden und Arabern im 
Lande zu erzielen. Zum Schluß seiner Hede bat er 
die paläsl inensischc Delegat ion. keine Zweifel dar­
über zu haben , daß die britisdlC Hegierung an ihrer 
Absicht festh ält, das Jüd ische Nationa lh eim in Pa­
läsl ina im Einklang m it den Bestimmungen des 
Mandnls zu errichten. 

Die Münchener jüdische Bevöl· 
kerung im Jahre 1929 

Von Herber! Phi I i p p s t h a I 

Vor e inem Jahre wurde an dieser Stelle über 
die Münchener jüdische Bevölkerung im Jahre 1928 
berichtet. Nunmeh r sind wir in der Lage, über das 
verflossene Jahr nähere Angaben zu machen. Die 
Vermutung, daß der Höhepunkt des Geburtenrück­
ganges noch immer nicht erreicht sei, hat sich be­
wah r he itet. D ie Geburtenzahl fiel von 82 im J ahre 
1927 auf 79 im Jahre 1928 und auf 76 im Jahre 1929. 
Auch die Sterblichkeit nimmt zu, beruhend auf 
dem jüdischen Altersaufbau, der für Bayern in 
bezug auf die Juden bekannt ist und vom bayer i­
schen Statistischen Landesamt unlängst publiziert 
worden ist. Es wurden im Jahre 1927 149, 1928 
129 und 1929 145 Juden zu Grabe getragen. Hier­
aus ergibt sich, daß der Sterbeüberschuß im Jahre 
1927 67, 1928 50 und 1929 69 jüdische Seelen be­
trug. In drei Jahren läßt sich also ein Minus von 
186 Juden feststellen . Wären uns Zahlen übe r Zu­
und Abwanderung. konfessionell geschieden. und 
genaue Angaben über Austritte aus und Eintritte 
in die Gemeinde bekannt, könnten w ir so mit Hilfe 
der Fortschreibung ziemlich genau angeben, wie­
viel Juden zur Zeit in München überhaupt wohnen. 
Diese Aufgabe kann unschwer die Jüdische Ge­
meinde lösen, was durchaus in ihrem Interesse 
liegt, 

Die jüdischen Ehen stiegen von 28 auf 40 auf 43. 
An Mischehen zählte man 39, 38 und 32. Sie er­
reichen also fast die rein jüdischen Ehen. Übrigens 
sind diese Zahlen, Ehen wie Mischehen, in ihrer 
Gesamtheit und auf eine jüdische Bevölkerung von 
etwa 11 000 Seelen bezogen, äußerst klein. Die 
niedrige Nuptialität dürfte wohl mit der schlechten 
Wirtschaftslage, die gerade die Juden besonders 
trifft, in Einklang zu bringen sein. Das Verhältnis 
der rein jüdischen Ehen zu den Mischehen ist, wie 
obige Zahlen demonstrieren, für den jüdischen Be­
völkerungstei l sehr ungünstig. Man sollte über­
haupt diesem Problem mehr Aufmerksamkeit 
schenken. eine Mahnung, die im letzten Bericht 
ausgesprochen wurde, aber keine Beachtung fand. 

Aus der jüdischen Weil 
Der Vorsitzende d.es Preußischen Landesverbandes, 

. Kammergerichtsrat Leo Wolff. 60 Jahre alt 
R e r I in , 28. Juli. (.JTA. ) Am Dienstag, d em 29. 

Juli, ,·ollcndcl J\ ammergcrichlsral Leo \Volff der 
\'orsilzcndC' des Preußis~lwn Landewerbandes 'jiidi­
sell<'r Gcntl•indl'n und s te llw•rlrclt• rHll'r Vorsitzende 
der Berline r JiidischPn Gem Pindr, .>e in 60. L ebc n s­
jnhr. 

Der .Jubi lar isl am 29. Juli 1870 in Bcrlin geboren. 
190,1, ist. l'r in Boehum zum Ami srichter e rnannt w or­
den. S(•il l\JliO ist er wi t•d pr in seiner Gehurlssladl 
Bc rlin tätig. Er wirkt<' zuniichsL am Amt sge richt 
Berlin-MiliP und ist sc il 1922 Kammerg<'ric"hlsrat. 
:\1it jiidiselwn Angelegenheiten stets befaßt , lrat 
Kammergeri ch tsrat L eo Wolfl' Anfang 191R in d en 
Vorsland der Berliner .Jüdischen Gcm eindp ei n , wo 
t•r· zunächst inslwsond<.! r (' d en Schul- und Talmud­
Thora-l'orst:ond leitete. Als Vorstandsmitglied der 
jiidise lwn Gemeinde erwarb sich KammC'rgerichtsra[ 
'v\'oliT du1T h hervorragende persönliche Eig<'nsehaf­
IE'n bald besonderes Ansehen , so daß er nach kurze •· 
Ze it. zum slcllv{!rlre tenden Vorsitzenden des Ge­
m cind e,·o rsl:ondcs der Jiiclischen Gem einde gewählt 
wurde. DicsC's lelztc rc Amt iihte d er Jubilar bi!'> Ende 
1928 aus. Be i 1\onsliluie rung des Preußischen Lan­
desverb:onclf.'s Jüdisc her Geme inden im .Jahre 1925 
wurde Kamm ergerichtsrat WolfT zum Präsidenlpn 
dl·~ H:otes gewählt und ü bt cl irses Amt, \'On a llE'n 
Parteien und Gruppen geachtet und geehrt , bis lwulC' 
acs. 

G lückwunschadresse des Preußischen Landesver­
bandes 

Anläflli.ch des 6'0. Geburtslagf.'s von T\amm erge­
richlsrnt Wolff hat d{'r sLcllverlretende Vorsitzende 
des Lanclesvcrbandes, Hc<'illsanwalt Dr. Alfrecl Klee, 
im Nam en des La nclesved Ja ndes <'i n warm gehalte­
nes Gliickwunschschrcibcn nn den Jubilar gerichtet. 

Weltkongreß für das arbeitende Palästina 
Die Liga fiir das arbeitende Palästina vcrö/T{'nt­

lichl folgenden Aufruf: 

An die Fre unde des arbe itenden Palüslina l 
Dir Exekulivc der Allgcmeim•n .Jüdischen Arbcil er­

organisation in Paläslina {llistadrulh ) hat bcschlos­
st>n, den WdlkongreU für eins arbei tende Palästina 
fü1· Ende September d . .J. einzube rufen. 

Die schwere politische Lage, die Erschütterungen, 
die unser Werk in den lelztcn Monalcn durchgr­
macht hnl , der gewnltigo Drang nach Befest igung 
der hPreits erzielten Errungrnschaften im Lande so­
wie die grenzenlose Not d e r jüdischen Ma~sen in der 
Diaspora , die e ine breite Masscneinwand!'rung for­
dert, dies alles mac ht. dl'n Zusammenschluß a ller 
J\rüftc, die dem arbe itenden Palästina n nhes lehcn, 
nolwendig. Die Massen unserer Genosse n und 
Fre und <'!, organisiert in d<'n Parteien und Org::mi­
tioncn des arbe itende n Paliistina und unorgnnisie r t, 
akli' ' und passi,·, müssen sich um diesen \Ve>Itko1l­
greß konzentrie ren und in den Die nsl drr jüdischen 
Arbeit('rS<'haft Palästinas s lcllen. 

Die unterzeic hneten Part eien und Organisationen 
rufen di<' bre iten Schichten der jüdischen Massen 
Deutschlands auf, sich dem Kongreß anzuschließen. 
Unser Ziel muß es sein, für den Ko ngrcß aus Deutsc h­
land eine starke Vertretung zu erreichen. Die Betei­
ligung am Kongreß is t a llen .Juden, die das siebzehni e 
Lebensjahr erreicht hnben, sich mil den Grundsätzen 
des m·bci tenden Pnliislinn Pinverstanclen erklären 
und dies durch den Kauf C'inC'r Kongreßknrt<' bekun­
den, ermöglicht. Um " ·eilen 1\ re isen die Möglichkeil 
der Beteiligung am J\ongreß zu geben, ist dct· Preis 
der Kongreßkarte auf HM. 0.50 fcs tgeselzt. Die 
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Stärk<' der deutschen ])('Iegation ist Yon der Zahl 
dt••· wrkaufl<•n 1\ongreßkarlen abhängig. Da uns bis 
zum 1\ongr('l~ nur sehr wenig Zeit zur Verfügung 
slehl, forelern wir alle Freunde des arbeitenden Pa­
lästina auf, sich akli,- für den Kongrcfl einzusetzen 
und große Massen um das Werk des arbeitenden 
Palästina zu sammeln. 

Liga für das arbeitend<.> Palästina 
J[idische sozialdemokratische Arbeiterorganisation 

"Po:de Zion". " Hapoel Hazair", Dculsc.her Landes­
H'rhand derllilachdulh, Jung-JüdischerWanderbund, 

" ll echaluz·', Dculso::her Landesycrband 

Der Sabbat-Weltkomueß 
Be r I i n , 28. Juli. Die Vorarbeiten dc~ vVcllvcr­

band!'s fiir Sahbatschutz zur Rüstung des YOn ihm 
einlwruf<'lll'll am 2+., 25. und 26. August in Berlin 
lagenden Sabbal-\Vellkongresses sind in al len Län­
dern in ,-oll('m Gange. Tagtäglich ergehen heim Zen­
tralbüro dt>s \Vellyerhand('S ne ue Anmeldungen von 
Delegierlt•n. darunter die namhaflrslen Landesrab­
biner Yrrschiedener europäischer und außrrcuropä­
ischcr Länder. Die Regierungen der Yersehiedensten 
Länder 'chenkrn der Tagung eine besondere Beach­
lllng 11nd suchen den 'Nlinschen der Delegierten in 
jedPr Hinsieht entgegenzukommen. Die jüdische n 
r\rl'Pilnehmero rganisnlionen drr Länder mil jüdi­
:--eh<?r ~l:l...,s<\nsiPdlung sPhen d('r 'T'agung wegen ihre~ 
wzial!'n Charakters mit größter Spannung entgegen. 

Die weitere Entwicklun~ der Dinge in Rumänien 
W.eitere Maßnahmen der rumänischen Re~ierun~ 
zur Unterdrückun~ der antisemitischen Exzesse 
Buk a r{' s l , 27. Juli. (JTA.) lnfolge des forlge­

,plzlen 1\ursslurzes rumänischer Wertpapiere, der 
mit den l 'nrulwn in ZusammPnhang gebracht wird, 
heseiJäfligiP sich das rumüniselw Kabinell neuerdings 
in ('iner sieiH'Il'illindigt•n Sitzung mil der Beratung 
und BrschlufJfassung über i\laßnahmen, die zur Auf­
rech lerh:dl ung der Ordnung zu treffen sind. Das Ka­
hinl'll erleillP dPm Innenminister Vaida-Voevod Voll ­
macht zur Cn lerdrückung aliPr Ausschreilungen un­
ter An"·endung schärfster Millel. 

Bukares I , 27 . Juli. (JTA.) Der Bnkaresler jüdi­
sche \'izehiirg-e rmeisler, llerr Jacob Friedmann, halle 
lwuiP vorm ittags mit dem Justizminister Grigore Ju­
nian r in<' l"niPrredung. Der Justizminister erklärte, 
daLl an aliP Gerichts- und \'crwallungsorganc des 
g::mzt•n Rci ~hPs strengt' Erlässe ergangen sind, jeden 
Versuch zur Störung dC'r öfTPnllichen Ordnung mil 
aiiPn ihnen zu Geho l<' st ehenden Mitteln zu unler­
drli ckcn. 

Bukares I , 27. Juli. (JTA.) ZahlrPithe in den 
]plziPn Tagen \'Orgenommelle Verhaftungen von an­
lisPmiti-,clwn Agitatoren in dPr Pro,·inz lassPn er­
kPnJH'Il. daß diP Regierung in der Bekämpfung der 
anli\t•milischen Brwegung im ganzen Lande akti\·er 
wird. l ' nlPr den \'prhaf"LC'lPn hrfindet sich auch ein 
])(' rLichligll'r Anlist•mill-nf[ihrer, der in einem· Sliidl­
clwn dl'r Bukowina Yerhaflcl wurde, als er unter den 
Bauern Flugzell!'l vrrl<>ilir. die zur Einiisdwrung 
jiidi.,chrr lläuS{'r und zur Plünderung jüdisehen 
Eig<•nlums a uffordt>rl!'n. 

Innenminister Vaida-Voevod über die La~e in 
Rumänien - Ein Interview mit dem .HA­

Vertreter 
ß u k a r es l, 28. Juli. (JTA.) Der rumänische 

Innenminister Vaida-\'oevod, dt•m tags zuyor durch 
das Kabinett diktalorisehe Vollmachten zur Bekümp­
fung der ünruhen im Lande' gegeben wurden, emp­
fing am 27. Juli den Sonderb-erichtcrsta ller der JTA. 
in dreistlindigPr Audienz. Im Verlauf dieses Gesp rä­
ches sagte der Jnnc'nminisler: " Ich bin jetzt enl­
schlo~sen, mil den schärfs ten Maßnahmen jede den 

inneren Frieden gl'f"äh rdende Bewegung und also 
auch die anti~emilische Bewegung, die eine Gefahr 
fiir die Sicherheil der JudPn bedeutet, zu unlerdrük­
ken und die Beteiligten slrengslens zu bestrafen." 
Der lnnPnminisle r bclonle, dnß das rumänische Volk 
niehl antisemitisch sei und mit seinen jüdischen 
Nachbarn in Freundschaft zusammenlebe und daß 
dit• antisemitischen Unruhen auf Machenschaften der 
liberalen Parlei zurückgehen, die bemüht ist, die 
gegl'n\\·ü rlige Regierung zu diskreditieren. Die Un­
ruhen ereigneten sich nach der vVicderwahl des an­
tisemitischen Professors Cuza, die nach Vaidas Übcr­
zrugung wirksam dlll·ch die liberale Parlei unler­
sliilzl word<'n ist. "Ich habe nun energische Schrille 
unternommen", sagte der T'nnenminister, " um eine 
vViederholung der antisemitischen Ausbrikhc un­
möglich zu machen. Ich gab Befehl, jeden, de•- sich 
antisemitischer Propaganda schuldig macht, zu ver­
haft.cn und \YO es nötig erscheint, militärische Macht 
einzusetzen. 

Auf die Fragr, ob die Regierung bereit ist, die 
durch die Unruhen betroffenen Juden in Borscha, 
Yama, Suezawa usw. zu pnlschüdigen, sagte Vaida­
Voevod " ·ö rllich: "Die Regierung wird alle diese 
Sehiiden gutmachen, solxlld die Untersuchungen ab­
gesehlosscn sind. De'n Juden von Borscha wird aus 
Hcgit'rungsmilleln Tlilfr gewährt werden, wi e s ie den 
Judrn von 1\lauscnburg (Ciuj ) hei früherer Gelegen­
heil ge"·ährl "·orden ist." 

Zum Schluß seiner Unterredung hob der Innen­
minister hen·or, daß der Antisemitismus in Rumä­
nien sich immer dann bedrohlich verschärft, wenn 
das Land untPr einer wirlschaflliclwn Krisis leidet, 
was gegenwärtig in besonders schwerer Form der 
Fall ist. Die Juden im Auslande könnten durch 
Unlprstiilwng cl!•r rumünischcn Anleihebemühungen 
zur ß.ehebung der vVirtschaftskrise in Rumänien und 
damit auch zur Bt' sscrung der Lagr der rumünischcn 
Jud<'n beitragen. 

Es ~ibt keine Assimilation der Minderheiten -
erklä\rt Präsident .Masarvk 

Pr a g , 28. Juli. (JTA.) PräsidPnl Masaryk ge­
währte dem Prager Korrespondenten des M'ldrider 
.,EI Sol" ein Interview, in welchem Pr u. a. crkliirte: 
" Einr Assimilation der Minderheilrn an das Slaals­
,·olk ist unmöglich und mil den modernen und hu­
m:HH'n Trndenzen des Staates unvereinbar. Für den 
St:wl gL•nügl es, wenn alle seine Bürger loyal sind 
und dies bei den verschiedenen Gelegenheilen be­
weisen. Den Staal kann man nicht als nationale 
Einlwil ansehen, sondern als ein wirtschaflliches 
Ganzes, worin die Bürger gemäß ihren Interessen 
Yercinigl \\·C'rdcn." 

Thomas Mann zur völkischen Rassentheorie 
Wien , 28. Juli. (JTA.) Der Chefn'dakleur der 

\~'iener Sonn - und MonlagszPilung, RPgierungsrat 
Ernst 1\ lebindrr, der in sPinl'r Zeitung gegen das 
,-on Rektor Graf Gleispach erlassenp rassenanlisemi­
tiselw Studenlpnrechl an der vViener L'niversiläl 
scharfr SlPIIung nimmt, erhirll von Thonws Mann 
den nath'>l!' lwnden Brief: 

"Niddrn, i\Jemci-Land, flaus Thomas Mann, 20. Juli. 
Sehr geehrter Ilerr Regierungsrat! 

Di·c völkische Rassenllworie und -forschung halle 
ic-h für die hedenklichstc und unsicherste Art von 
Wisst•nsehnrt, bestimmt von Ressentiments, in ihren 
1\onscquenzcn kullurwidrig und absurd. Das Ver­
hältnis ist eigcn lli ch umgekehrt: Der Wunsch, die 
prakt.isch{·n Konsequenzen zu ziehen, ist das Primäre 
und die Forschung nur dazu da, ihn ideologisch zu 
rechtJertigen. Ihr Prolest gegen das Unwesen ist der 
ehren haftes te und zu der Festigkeit, mit der Sie ihn 
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24. Fortsetzung 

"Und jetzt", warf Wirzb.icki lächelnd ein, 
"ist di,e Höhle beliebter Aufenthalt für Par­
ehen." 

Ein Glöckchen ertönte. Ein. Priester fuhr 
vorüber. Die Leute auf tdJer Straße sanken in 
die Knie. Baumfeld machte eine Bewe.gung, 
als wollte er auch niederknien, und bekreu­
Zigte sich. 

"Ich dachte, Sie wären iudle?" sagte Mor­
dechai erstaunt; dte Frage reute ihn sofG.rt. 

"Ich bin jüdischer Abstammung," antwor­
tete Baumfeld, der die Frage erwartet zu ha­
ben schien, stolz, "doch ich kann mir Polen 
ohne Katholivismus nicht vorstellen. Ein jüd[­
scher Pole ist ein Nonsens. Beide, J udlen wie 
Polen, sind kulturmüde, nahezu unfruchtbare 
Völker; darum muß man trachten, sie zu 
vermischen, wie es zur Zeit der Fraukisten­
bewegung geschah, frisches Blut ist von­
nöten, damit das neue polnische Genie gebo­
ren werde, das die Mickiewicz und Slowacki 
überragt, welche die Frankisten hervorge­
bracht haben." 

"Waren denn Mickiewicz und Slowacki 
jüdischer Abstammung?'' fragte Mordechai 
und machte große Au)51en. 

"Sowohl Mickiewiecz als auch Slowacki 
sind mütterlicherseits jüdischer Abstammung." 

Beim Wawel nahm berittene Po!i:oei Auf­
stellung. Baumfeld lächelte krampfhaft und 
gab mit einer stummen Bewegung zu verste­
hen, er habe keine Lust den Österreichern 
in die Händ,e zu fallen, und gebückt, wie ein 
Jeschiwahbocher schlich er 'von dannen. 

"Wer ist das?" fragte Mordechai. 
"Ein getaufter Jude." 
"Das merke ich." 
"Ein Schüler Towianskis. Ich habe ihn in 

Paris kennengelernt, wo er Vorlesungen über 
die Kabbala hielt." 

,.Was tut er hier?" 
"Er agitiert gegen den Aufstand." 
Die Reiter beim Wawel bildeten zwei Rei­

hen und achteten darauf, daß der Zugang zum 
offenen Tor freibleibe. Polizisten eskortier­
ten mit gezogenem Säbel etwa zwanzig Jüng­
linge in ~olnischen Uniformen; es waren sech-

zehn- bis siebzehnjährige Burschen; sie 
schritten zu zweit, einige barhaupt, andere 
ohne Mantel. 

"Sind das nkht unsere J ung,ens ?" 
"Ja." 
"Wo wurden sie gefaßt ?" 
;,wer kann das wissen?" 
"Wohl hinter Miechow." 
"Si.e werden im W awel interniert:' 
"Sie werden gepeitscht werden!" 
"Was?'• ... 
Die Väter, Polen mit düsteren Gesichtern 

oder ängstliche Juden mit Streimeln auf dem 
Kopf, folgten der Eskorte mit gesenkten Köp­
fen wie einem Leichenbegäng~nis. Die Öster­
reichische Reg;ierung gab den Vätern An­
schauungsunterricht, sie ließ sie zusehen, wie 
unartige Kinder mit der Peitsche zu behan­
deln sind, UJnd belehrte sie, wie sie die Kinder 
zu guten Bürgern zu prügeln hatten. 

Die Polizei lud die Zuschauer, die sich in­
zwischen angesammelt hatten, ein, der Exe­
kution beizuwohnen. Die Menge zerstreute 
sich langsam, und einige Minuten später war 
der Platz vor dem Wawel leer, nahezu aus­
gestorben. Nur da und dort reckten sich 
Köpfe aus Hintertüren und sahen sich vor­
sichtig nach allen Seiten um; nach kurzem 
Zögern schlichen einigte Leute zum Wawel. 

Die Herzen der beiden bluteten. Mordechai 
hörte nicht, wie Wirzbicki fluchte; vor seinem 
tränenfeuchten Auge schwankten jüdische 
Jünglinge durch den Titusbogen. Wann war 
das doch? Und warum werden jüdische Jüng­
linge gepeitscht? Bis über die Knie watet der 
Mensch in Blut, um die Messiaszeit herbei­
zuführen. Wo liegt das Heil. wenn Gott selbst 
den Juden ihr Land Erez Israel nicht ohne 
Krieg geben konnte? Und ist die Messiaszeit 
ohne Blutvergießen nicht zu erlangen, wer 
braucht solches Heil? ... 

"Wohin gehen wir, Alter?" 
"Komm zurück!" 
"Was ist das für ein Gebäude, eine Syna­

goge?" 
"Eine alte Synagoge." 
Das eiserne Tor wa:r offen. In einem Win­

kel betete ein Jude. Der Schames machte sich 
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vor einer offenen Lade mit Kerzen zu schaf­
fen . 

Eine Frau kam hastig herein, sie reckte die 
Arme empor, die Enden ihres bunten Tuches 
flogen; so schritt sie geradeswegs auf die ge­
öffnete Thoralade zu. Die leere Synagoge mit 
den Spitzbogenfenstern wurde erfüllt vom 
Wehklagen. Eine Mutter flehte, Gott möge 
ihrem Kinde Genesung schenken. 

Der Schames hatte sich, einen Gänsekiel 
in dler Hand, am Eingang postiert. Die Frau 
steckte ihm ein Gelds tück zu, und er schrieb 
einen Wunschzettel für das Grab des Ramo. 

Gegenüber dem Bethause schimmerte weiß 
unter kahlen Bäumen ein kleiner Friedhof. In 
den Spalten des Steines auf dem Grabe Rarnos 
steckten W unschzettel. 

Moreleehai erzählte seiltlern Kameraden da­
von, daß Menschen, deren Herz schwe·r ist, 
an das Grab des Ramo kommen, um sLch 
dort den Kummer von der Seele zu sprrechen. 
Wirzbicki betrachtete lange den alten Fried­
hof und die Gräberreihe dler Familie des 
Ramo ; dann sagte er mit einem Seufzer: 

,,Legen wir einen Wunschzettel nieder!" 
Moreleehai reichte ihm sein Notizbuch. 

Wirzbicki zeichnete ein Magen Dav idl und 
schrieb darunter in polnischer Sprache: 

"Heiliger Rabbi! Ich, ein kranker Dichter, 
einem kranken arischen Volke entstammend, 
neige mich vor dir, neige mich vorr der 
Sprache, in der du gelebt und gedacht, der 
Sprache, in der man ohne Dolmetsch zu Gott 
sprechen kann. Die Griechen und die Römer 
mußten Mittler haben. Hebräisch aber sprach 
Gott zu den Erzvätern, zu den Propheten. 
Lege Fürbitte für mich ein! Ich ziehe aus, 
meinen Brüdern zu helfen, daß sie das Joch 
der Diaspora abwerfen. Lege Fürbitte ein für 
einen armen Sänger, hei\ige1r Rabbi!" 

Wirzbicki kniete am Grabe nieder, steckte 
den Zettel in einen Spalt und verl'ieß schwei­
gend! mit Moreleehai den Friedhof. 

DER AUFSTAND 

GRAF KOMAROWSKI 

Am Nachmittag des 1. März passierte ein 
Bauernschlitten mit zwei Insassen bei Baden 
die Grenze. Die Pfer•de trotteten langsam 
durch Seitenpfad•e, schwenkten in einen Wald 
ab und machten gegen Abend halt. 

Im Umkreise einer vor Feuchtigkeit dunk­
len W aldhütte herrrschte reges Leben. Gesat­
telte Pferde standien in unruhig1er Reihe. Or­
donnanzen sprengten hin und wied!er und 
tracht:oeten dabei. möglichst wenig Geräusch 

zu machen. In der Hütte saß an einem Tisch 
vor einer Landkarte Graf Komarowski. Die 
Kälte ließ ihn nicht lange stillsitzen; von Zeit 
zu Zeit e rhob er sich von seinem Platz und 
schritt hastig auf und ab. 

Drei Wochen saß Komarowski schon hier 
und nahm die Rekruten in Empfang, aus 
denen Langewitschs neue Armee gebildet 
wurde. Er war müde. Seit drei Wochen war 
er achtzehn bis zwanzig Stunden täglich auf, 
hatte für alles ZUJ sorgen und war außer sich, 
daß gar nichts vorbereitet war; hätte er nicht 
fest daran geglaubt, daß ein Wunder g·csche­
hen müS!se, und auch geschehen wen:lie, so 
wäre er schon längst aus dem Wald·e auf und 
davongegangen. 

Der Soldat in Komarowski w~r sich über 
den Mißerfolg des 22. Januar klar undl sah 
darin eine schlecht angelegte Demonstration. 
Hund!erte von Orfen, welche die Polen an­
greifen sollten und angegriffen hatten, zogen 
in einem Augenblick an seinen Augen vorüber. 
Überall das gleiche; kein Schwurng, kejn 
wohldurchdachter Plan; jeder war Herr über 
seine Truppen. Nur Plozk - dort stand! Pad­
lewski - schien etwas zu versprechen und! 
mit der Verwirklichung der großen polnischen 
Idee ernst zu machen, dafür aber· hatten an­
dere wichtige Punkte vollständig versagt. 

Die erste Nacht des Aufstandes sah Ko­
marowski in Gestalt eines riesigen Adlers, 
der sich in furchtbarer Anstrengiung mit sei­
nem mächtigen Leibe windet und wend1et, 
während d:ie gefesselten Schwingen und Füße 
sich kaum rühren können. 

Allmählich aber verstummte der Soldat in 
ihm, bis er ganz vergaß, daß er in d'er kleinen, 
engen Waldhütte steckte, daß man schon dien 
1. März schrieb und daß er morgen oder 
übermorgen zu Langewitsch stoßen we.rd'e. 
Er spottete der Träumer nicht mehr, die da­
mrt gerechnet haben, di·e Nacht des 22. Janu~.r 
werde stockfinster sein, die russischen Offi­
ziere, die mit Polen sympathisieren, würden 
an ihre Mannschaft blincre P atronen vertei­
len; {W vergaß, daß c11e Masse des Volkes 
über Dö:rfer und Städte verstreut war und 
glaubte ebenso wie tau!Send andere, ein 
Pflock werde schießen, eine Sense stürmen 
und e1ine Heugabel Bomben werfen. 

Die schmerzgeborene Idee d·er Kraft eines 
Millionenvolkes schob alle Schwierigkeiten 
beiseite; sie 'nahm immer stärker von dem 
durch schlechtes Essen und mangelnden 
Schlaf ze•rmürbten Komarowski BesHz und 
verjüngte ihn geradezu. 

Es klopfte. 
Fortsetzung folgt. 
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n •rlr(• l.cn lwb.en , da rf ma n Sie h cgliickwiinsclwn. Es 
1 ~ 1 ke1n Zwe1fel, daß Sie der gl'is li grn Ehre Ihrrs 
Landes einPn Dien;t da mi t erwiesen haben. 

Ihr ergcbC'ncr Thomas Mann." 
Bekannl.lich wird das öslcrrei chische Verfassungs· 

gcnC'h t di eS('S Sludcnll'nrc<'h l demnächst a uf die 
kons lilu lio nellc Zulässigkc it überprüfen. Auch di<' 
iis l<' rrcichische Regierung wird sich nicht mehr dar­
um rfrii ckPn können, da das Gericht auc h das Bun ­
dcsminisle rium fiir J\ullus und lJnlcrricht um offi­
zi r lle Sll'llungnahmc zum Wien er Stuclenlen n'c ht cr­
s u hiP. 

Der Abschluß der liberalen Weltkonferenz 
L o n d o n , 25. Juli. {JTA. ) Neben dem Pl-enum 

der liberalen W eilkonferenz in London, bei deren 
Schl ußsitzung, stürmisch begrüßt, Rabbiner Dr . 
Baeck (Berlin ), doch noch sprechen konnte, nach­
dem er vorher verhindert wa r, der Konferenz wie 
bea bsic htigt beizuwohnen und aktiv an ihr tcilzu­
J~ehm cn , fanden noch Sonderverhandlungen in Sck­
lloncn slall. In der F ra uensektion sprac h a us 
Dcu.l ~c hland .Fra u O_llilie Schön ewa ld, in der Jugend­
sektiOn refenerl~ J-!Ilde Lachm.ann -Mossc. 

Dl•n gescllscha flli chen Abschluß der Tagung bil­
dete am Nachmittag ein gem einsamer Ausflug nach 
Schloß Windsor und ein Tee bei Mr. und Mrs. Sn­
mud Wallrock in Stanmore, ferner ein Empfa ng bei 
Mr. und Mrs. Ernest J oscph in Frognal, in dessen 
Haus si-ch di e große Gesellschaft von London-Wesl­
end mit den Delegierten der Konferenz vereinigte. 
Im Laufe des Abends bot Herr Oberkantor Alt a us 
Art ehen unlcr Begleitung von Herrn Dr. Sc hildber­
ger (Berlin) einige Gesänge und erntele lebhaften 
Beifall. 

Der Bud~~:etvoranschla2: der .Jewtsh A~~:ency 
für 5691 ferti~~:~estellt 

J e r u s a I e m , 26. Juli . (J TA.) Dr. W erner Sena­
lor, der Schatzmeis ter der J ewish Agency, deren 
Palästina-Exekutive er an gehör t, hat sich a m 25·. Juli 
nach Europa eingeschifft, um den Ieilenden Körper­
schaflcn in Europa seinen Voranschlag des Budgets 
dPr Jewish Agency für das kommende J a hr zu unler­
breit~n. Dr. Senator halle mit den Leitern der Re­
gicrungsdeparlcments für Gesundheil und Erziehung 
Besprechungen, um in Zukunft eine stärkere Betei­
ligung der Regierung an den Ausgaben für die E r­
haltung des jüdischen E rziehungs- und Gesundheils­
wesens zu erwirk~n. 

Warburg kündigt neue Bautäti~~:keit in Palästina an 
- Ruthenberg von der Leitung des Palästina-Hilfs­

fonds zurückgetreten 
Pari s, 27. Juli. (JTA. ) Der Präsident des Admi­

nistra tivkomilees der J ewish Agcncy, Felix von 
\Va rburg, empfing anlä ßlich seines Aufenthaltes in 
Paris einen Vertreter der J TA. und machte ihm fol­
gende Mill eilungen : 

In nächste r ·Zeit werden in Paläs tina umfnngreichc 
Ba uvorhaben a usgeführt w erden. Der Bau plan fü r 
ein neucs Gebä ude der Hebräisc hen Universität isl 
bereits genehmigt worden. Wir erwarlen ferner in 
kürzesler Zeit die Kostenvora nschläge für die Durch­
fiihrun g e ines Bauprogramms, das, wie ich gla ube, 
in einem nahen Zeitpunkt verwirklicht werden wird. 
Das Bauprogramm wird Ausgaben im Betrage von 
annä hernd 4JOO 000 Dollar erfo rdern. Auch die vom 
Paläslina-Hilfsfonds (Palesline Emergency F o und ) 
beschlossenen Bauarbeiten werden ba ld in Angriff 
genommen werden. 

Die Suspm1dierung dc1· E inwanderung .üb te zwei­
fellos einen deprimierenden E influß aus ; lrolzdem 
is t die wirl schaflliche Situation Palästinas normal, 
da die im Augenblick vorhandene, dem Ausmaße 

naeh un hel riieh lli t hl' ArlJl' ilsJo,igkPil durch die in 
Angriff zu nl'h nH'IHil'n Bmwrbeitcn Ie ic h i a bsorbiert 
Wl\ rdcn wird. 

vV:II·IJIIrg gab ~cin ('r BL•friedigung da rüber Aus­
druck, daß es Br:11Hll'i s gelungen isl, den FriPdcn in 
dt'r Zi o nisl i,c hen Organisal ion Anwrikas h('rzu,tel­
kn. l~ r e rw>~rtct YOil d i('S('r Einigung C' in C' VC'rstär­
kung dl'r zion isti s('hen Front. Der Slancl cl<'r ,·on de1· 
J ewish Ag('ncy ge ll' itden Ang<'legcnhcilen wurde lwi 
dl• r \'O r einigen Tagen in Pa ris abgeha lll'nen Konfe­
renz besprochen, an dP r P rofessor vVcizmann, Fc­
lix Wa rh urg, Dr. Cyrus Adler, Colonel Kisch und 
P in chas Ruthcnberg teilnahmen. vVarhu rg konfe­
rierle wäh r(' IHL seines Pariser Aufenthalts auch mit 
Ba ron Rothschild . 

Fclix M. Warburg machte dann Mil leilung von dem 
vollzogPnc11 Auslrilt Ru thenbergs aus dem Ieilenden 
Komil ee dC's P aläslina- llil fs fonds. Er saglc crliiu­
lcrnd, daß die Arbeit des 1\omitccs nahezu beC'nckt 
ist, und daß Ruthcnhcrg den Wunsch habe, sich 
für ande re wich ligc Arbei lcn freizuhalten. "In Hu­
lh('nberg", sagte Wa rburg, "besilzl das jüdische Volk 
eine kraftvolle Persönl ichkci l, deren ungehemmte 
EncrgiL· und ErgebC' nheit für die Palästinasache ein 
gro ßes Akli vum darslcllen." 

Simpson ab2:ereis t 
S ir J ohn S impson hat am 24. J uli Palästina 

ve rlassen und s ic h nach Athen begeben, wo er 
den Bericht über seine Untersuchung fertigsteilen 
wird. Der Beamte des palästinensischen Landwirt­
schaftsdepar tements, Bennet, ist als sein Sekretär 
tätig . Vor seiner Abreise hatte Sir S impson noch 
Unterred ungen mit d em Arbeiterführer Ben-Zwi 
'Jnd den F ührern des Misrachi, Rabbi Meir Berlin 
und Herrn Strick, ferner m it Miß Szold über An­
gelegenheiten der Gesund heitsfürsorge und mit Dr. 
Ruppin über Kolmüsationsfragen. 

Das Bud~~:et der PaJästinare~~:ierun~~: in den e rsten 
vier Monaten 1930 

D:ie Gesamteinna hmen der Palästi]laregierurog 
in den e rsten vier Monaten 1930 betrugen LP 
754,503, darunter ..CP 313,199 aus Zöllen, LP 
236,557 a us Lizenzgebühren und Steuern. l":P 80.105 
a us Gerichts- und Am tsgebühren usw., ..CP 67,239 
a us dem Post- und T elegraphendienst (Die Eisen­
ba hn e ll' werden in dieser Aufstellung nicht mitg-e­
rechnet.) Die Gesam tawsgaben betrugen in dieser 

· Zeit LP 734,289, da runter für Pol izei und Gefäng­
nisver wa ltung L 144,590, für die Transjordanische 
F ron ttruppe LP 82,270, für das Erziehungsdepar­
teme nt .CP 40,743, für P ost und Telegraph LP 
43,752, fü r das Departement für Landwirtschaft 
und Aufforstung .CP 33,142, für das Gesundheits­
de pa r tement .CP 32,564, für öffent>lh;_h_e Arbeiten 
(Recurrent) ..CP 37,442, für das Depar tement für 
Zoll , Akz ise und Hande l ...CP 23,151, fiir das Depar­
te ment für öffentliche Arbeiten ..CP 14,886. fü r das 
Vermessungsdepa rte ment LP 12,753, für Verteidi­
gun g- ..CP 9,562, für Landregelung ..CP 6,215, für 
die Bodenab teilu ng "Cp 5,553. (Ziko.} 

Aus dem Tei-Awiwer Bud~~:et iür öffentliche 
Arbeite n 

Nach dem Budge t so ll noch dieses J a hr mit der 
Anlegung eine r Hauptc haussee nach dem Stadt­
viertel New e-Schaa nan begonnen werden. - Der 
Pl an der öffen tlichen Arbeiten en thält auc h die Er­
richtung e ine r öffen t>l ichen (Untergrund) Bedürf­
nisa ns ta lt. Das Geha lt de r Reinigungsarbeiter 
wu rde auf je LP 9.- monatl ich festgesetzt, wie es 
die Stad tve r wa ltung beschlosse n ha t, gegenüber 
L P 8,660, wie es im vo rige n J ahre galt und von 
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<.!er Regierung auch jetzt verlangt wurde. -Eben­
so wurden auch die Gehalt,sskalen für die Beamten­
schaft gemäß dem Beschluß der Stadtverwaltung 
bcstä tigt. 

Die Bestätigung des vollen Budgets wurde durch 
den stellvertretenden Leiter der Finanzabteilung 
der Regierung, Herrn J onsen, dem Bürgermeister 
von Tel-A wiw, Herrn Dizcngoff. und seinem Stell­
vertreter, Herrn Rokach, in e iner Zusammenkunft 
zwischen ihnen und Herrn J01Iscn am 17. Juli mit­
geteilt. Seitens der Regierung nahm an der Zu­
sammenkunft auch der Gouverneur des Sued­
distrikts, Herr Campbell, teil. 

Die Geburten- und Mortalitätsziffer in Tei-Awiw 
und .Taiia 

Im Jahre 5689 wurden in Tel-Awiw und Jaffa 
1909 jüdische Kinder geboren, gegenüber 1740 im 
Jahre 5688. Die Mortalitätsziffer betrug 632 ge­
genüber 583 im Vorjahre. (Ziko.) 

Der Wiederauibau von Artui 
Je r u s a l e m, 22. Juli. (Ziko.) Nach längeren 

Verhandlungen mit dem Emergency Found wurde 
mit dem Wiederaufbau des seit den Augustereig­
nissen zerstörten Artuf begonnen. Ein Teil der 
Einwohner kehrte schon vor zwei Wochen nach 
Artuf zurück, der Rest wird in den nächsten• Ta­
gen zu rückkommen. Die Baua rbeit dauert an. Mit 
Ausnahm e von einer Wirtschaft, die in diesem 
Jahre an Araber verpachtet wurde, werden alle 
Wirtschaften der Kolonie wiedererrichtet Es 
wurde in de r Koloni e eine Polizei•station e rrich­
tet, die für die Sicherheit in zwölf umliegenden 
Dörfern z u sorgen haben wird. 

Ergebnisse der im Anschluß an die AulnJJst­
unruhen durchgeiührten Prozesse 

Mit dem 1. Juni 1930 war die weitaus größte 
Zahl der im Zusammenhang mit den August­
unruhen anhängig gewesenen Prozesse bcendet. 
Es schwebten noc h in Jerusalem drei Verfahren 
gegen Araber, 10 Verfahren gegen Juden sowie 5 
Prozesse geg;cn Arabe r in Hebron. Auch in Haifa 
und Safed standen noch einige Urteile aus. 

Von den beendctcn Prozessen gegen Araber 
wurden von 124 weg;en Mord Angeklagten 55 ver­
urteilt, von 50 weg;cn Mordve r such Angckr\agten 
17 verurte ilt, von 256 wegen Plünderung und 
Branstiftung Angeklagten 130 verurteilt, von 15 
wegen Hetze Angeklagten 7 verurteilt, von 279 
wegen verschiedener Verbrechen Angeklagten 212 
verurteilt; insgesamt wurden von 724 angeklagten 
Arabern 421, gleich 58 Prozent, verurtei lt. 

Von den bccndetcn Prozessen gegen Juden wur­
den von 70 wegen Mord Angeklagten 2 verurteilt, 
von 39 wegen Mordversuch Angeklagten 1 verur­
te ilt, von 31 wegen Plünderung und Brandstiftung 
Angekla~ten 7 verurteilt, von 21 wegen verschie­
iener Verbrechen Angeklagten 9 verurtei lt; insge­
samt wurden von 161 angeklagten Juden 19, g leich 
12 Prozent, verurteilt. 

Nach den einzelnen Orten sind die Cesamt­
daten in bczug auf die Araber folg;ende: Jn .Teru­
salem wurden von 41 anv;cklagten Arabern 16 frei­
gesprochen und 7 verurteio\t, in Hcbron von 65 
Angeklagten 36 frcig;esprochcn und 28 verurteilt, 
in Haifa von 212 Angeklagten 83 freigesprochen 
und 123 verurteilt, in Safed von 169 Angcklag;ten 
82 freigesprochen und 87 verurteilt. in .J affa von 
247 Angeklagten 71 freigesprochen und 176 ver­
urteilt. 

In bezug auf die Juden sind die Gesamtdaten 
nach den einzelnen Orten folg;ende: Jn .Terusalem 

wurden von 62 Angeklagten 50 freigesprochen und 
12 verurtei lt, in Haifa von 77 Angek,lagten 75 frei­
gesprochen und 2 verurteilt, in Jaffa von 12 An­
geklagten 8 freigesprochen und 4 verurteilt. in Sa­
fed von 10 Angeklagten 9 freigesprochen und 
einer verurteilt. 

Folgende Kollektivstrafen wurden über Araber 
verhängt: Im Zusammenhang mit Beer Tuwia 
4700 Pfund, im Zusammenhang mit Hartuv über 
2800 Pfund, im Zusammenhang mit Moza über 
1500 Pfund, im Zusammenhang mit Hebron über 
14 000 Pfund. Das Urteil über Safed im Zusam­
menhang mit der CoHective Punishment Ordi­
nancc wurde noch nicht gefällt. (Ziko.) 

Statistik der weiblichen Berufsarbeit in den 
Städten Palästinas 

Zusammenarbeit von W.I.Z.O. l!!ld .Jewish Agency 
Gm eine oena ue Erhebung der Arbeitsverhältnisse 

unlrr der ,~eib lic hen Bevölkerung der Städte Palä­
slinas durchzuführen, hat die Palästina-Exekutive 
der Jcwish Agency von der WIZO-Exekutive in Jeru­
salem akli,-e Mithilfe und ein!'n speziellen Zuschuß 
e rhalten. Namentlich in J erusalem selbst wit·d eine 
solche E rhebun.g zum ersten Male vorgenommen. 
Laut der letzten Berufszählung ist die Zahl der jüdi­
schen arbeitenden Frauen von 11 345 im Jahre 1926 
auf 15 394 anfangs 1930 gestiegen. Davon sind 10 205 
in städtischen, 5189 in ländlichen Berufen tätig. Be­
kannllich hat sich die Organisation der Arbeiterin­
nen Palästinas Anfang Juli cl. J. an die Weltorgani­
sation zionistischer Frauen angeschlossen. 

Für gemeinsame jüdisch-arabische genossenschaft­
liche Arbeit 

Jet' u s a I e m , 2ß. Juli. (JTA.) Der Direklor der 
"enossenschaf'tlichcn Zenlralb:mk in Palästina, Harry 
\'ileles, h at an lä!Jiic h eines gemeinsam mit dem neu­
bestellten Regierungsdezernenten für Genos;en­
schal'lswesen, Stri·ckland, unternommenen Besuches 
der jüdischen Siecllun,g Alarot mit diesem die Anpas­
sung des Systems jüdischer kooperativer ~ätig~~it 
auch an die Brclürfnisse der Araber, und clte Mog­
lichkcit einer gemisch ten jüdisch-arabischen zentra­
len Finanzinslilulion für Genossenschaften bespro­
chen. 

Auihebung des Einreiseverbots iür .labotinsky? 
Je r u s a I e m, 20. Juli. (JTA.) "Dawar" teilt mit , 

daß die Frage der Einreise Wladimir Jabolinskys 
nach Palästina \'Om Hi,gh Commissioner von Palä­
stina Sir John Chancellor, der sich bekanntlich ge­
"em,;ärlig in Lonclon aufhäll, neu geprüft wird. Die 
Neuprüfung des Falles ist auf die lnterve_ntion_ cl~r 
J ewish Agcncy und die Proteste einer Rc1he ztom­
stischer Körpersc haften zurückzufü hr!'n. 

Die \Varschaucr Zeitung "Der Hajnt" meld('[, 
daß das EinreiseYerbot gcgrn Jabotinsky bereits 
zurückgrzogen sei, und daß sich Jabotinsky dem­
nächst nach Palästina begeben wolle, wn etne neue 
Zeitung mit dem Namen " Haschachar" zu begrün­
dPn. Eine Bestätigung der Nachricht von der Zurück­
nahme des Einreiseverbots für Jabotinsky liegt 
nicht YOr. 

Der erste Zeihm2sroman d.er hebräischen Presse 
So~ben e rschien im Verlag "Moriah", Tei-Awiw, 

unter dem Titel " Schualim biruschalayim" ("Füchse 
in JPrusalcm") von M. Y. Ben-Gavriel der erste pa­
lästinensische politische Abenteurerroman. Das Buch, 
das gleichzeitig ein großangelegter Beduinenroman 
ist, spie lt zum Teil in Jerusalrm, zum Teil in der 
Wüste, und erschien vor einigen Monaten als erster 
Zeitl'ngsromun der paliisinen;ischen Presse in der 
Tageszeilung " Haarez". (Zi ko) 

I 
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Englische Offiziere 
Yon \V. Ja b o t in s k y 

l'nlL'r dem Tilel "D ie jüdis<·h e LL·­
g i o n i m \V e I I k r i e g e" erschiPn soelwn 
ah zw<'itrr Band des Zionistischen ßücher­
Bundrs (Jüdiselwr Verlag, Bcrlin \V 50, 
.fahrrslwilrag für vier Bünde 18 IUI. Einzl'i­
prcis rtir Nichtmitglieder 7.50 Hl\1.) e in 
aulkrordenllich inlen';santes 1\lemoiren­
wrrk Jaholinskys, in dl'Bl er von der Ent­
stehung der von ihm hegründelen "Jüdi­
S{'hen Legion'', ihrer Lei~lung an der C'ng­
lisehen P:diistin:d'ron t und ihrer BPdeulung 
für die zionislisclw Bewegung Przähll. \Vie 
man nun auch dil'Sl' Rl•dculung für diP zio­
nislische Politik wiihrrnd des 1\riegrs und 
für die Erlangung der Balfounil<klaration 
anschlagen und wiL' man aud1 üher diegt<gen­
\YÜrligen Ideen Jabolinskys zur Frage der 
Legion denken mag - es ist kein Zweifel, 
daß er hier in lrlwndiger tllld immer fes­
srlncler \Veise e inen Teil der Kriegsgesclwh­
nbsl' brschreibt, der für uns J udPn beson­
ders wichtig und bedeutsam ist und daß 
,., .. in Werk deshalb nicht nur einen Plalz 
in dl'!' jüdischen Geschichtsschreibung, son­
dern auch im jüdischen Büchrrschrank l'in ­
drn wird. Wir geben mit fre undlicher Er­
hlubnis des Jüdischen Verlags einen Ah­
schnilt aus dem Buche über die Psychologir 
drr englischen Ol'iziere wieder, dessrn Ak­
lualilüt gcrndezu verblüffend ist. 

Die Psychologie des Hauptquartiers - Lawrenc.e 
und Philby - Antilegionistische Agitation 

Der Pogrom in Jerusalem war ein unvermeidliche 
Folae drr Haltung und Taktik von Allenbys Haupl ­
qun~·tier. Zufi.illig stieß diese Hichlung auf ein Objekt 
YOU gpri ngf'r Widf'rslnnclskraft - auf die Legion, die 
man ohnr virl Federlrsens sch ikanierPn konnte, da 
sie unl·l'r mililäris('hem Oberbefehl stn nd. Aber das 
war hlofl pin Drlail. DiP Stöße, die man der Legion 
zu n'rsctzen pflegle, gn lten nicht nur ihr, sonelern 
dem ganzen Jischuw, ja noch mehr: drm Zionismus. 

\Vie und weshalb diese Stimmung heim General­
slab entsin nden war, gehört in ein besonderes Ka­
pitel. Das Resullnt aber war jene Atmosphäre, die 
wir unter dem Namen Antisemitismus" kf'nJH'n , und 
so möchte i~h sie auci; hier bezeichnen. Und doch 
muß ich auch hie r wieder davor warnen, das Wort 
Antisemilismus nicht allzu genau zu nehmen. Nicht 
Allenby, ja nicht e inmal Bols war ein "Judenfresser". 
Yon den anderen, die ich hier erwähnen werde, ver­
dient vicllcichl ein einziger wirklich den Namen 
eines Judenfeincles: Colonel Gabriel. Aber weder 
Lawrence noch Philby, ja nicht einmal Storrs kann 
man so nennen. Manche von ihnen hall rn sogar Yicl­
leicht einmnl gewisse Sympathien für den Zionismus 
gehegl. 

W<•shalb wurden nll<' diese Lcule zu antisP­
mitisc-hen Agitatoren, wurde ein er von ihnen, 
General Bols, der militärische Verwaller des okku­
pierten Gebietes, zu einrr Art P lehwe in Taschen ­
formal? Verslehen wir doch die Sache richtig. \-Vas 
ich hier sagen werde, gi lt nicht für England als 
Gesamtheit, nicht einmal flir die Mehrheil der Eng­
länder. leh spreche von der regierenden Kaste; und 
auch hier g ibt es Hunderte von Ausnahmen, Träu­
mer wie Balfour, wie Amery, Graham, J(ennworthy, 

Orm,IJy Gore und Yi!'IP andt•n•. ,\lwr drr 1\Prn dt•t· 
.,1\a-,(l':', jt' lll' halbP ;\Iillion, dil• von Lords ahslammt, 
mit Lorch verwandt odPr Yl'rsch wägt<rl isl , in 
den millelalterlichrn .,l'uhlic Schools" ,·on E lon, 
llarrow und WinchP-.lPr ihre Aw,bildung genießt 
und da11n nicl1l einfach nach Oxford oder Camhridgc 
gPill, '.ondnn ausschliPillich nach hPslimmlt'll, ncht­
hnnd<·rl .J:dtrP :dl<·n Collpgt•s wiP Balliol oder Christ­
Cilurch - diPst• 1\asll• ist Pine Wrlt fiir sich; ,ic 
'<ondt'ri sich von allen ah, i'il taub und iihrrdies 
stolz auf ihrp Tauhlwil, lil'nkl hrillos irre:d und ist 
'<lolz auf ihre Verachtung der \Virklichkeil. Sucht 
man eine gena ut• Par:d iPIP zu diest'lll Geisl , dann 
findPI man sie im allen Ghello. Andere Sillen, ahl'r 
di esp lhe llypnosc dl's AU'>l'rwähllseins, dihellw Yer­
achlung gPgen diP Außpn\Y!'lt, di t•sP IIH' ablehnl'nde 
(;PhiirdP gegen jede IH'llt' Erscheinung. Zum Glück 
ist die Zeit, da dirM' regien' tHil' T\as le diP Ht•gierungs­
gPschiil' ll· wirklich alleinlwrrs('hend gefiihrt hat, 
sl'hon Jüngst YOrlibrr. llcuil' h:dJl'n dil•sc Holl~ zum 
grollen Teile andere iilwrno mm en. hrl'il~rt' und mit 
slärkPrPm Leben erfiil ll p 1\rei>e. Im ;\]ini'>tt•rkahinell 
und seihst in den hiirokrali<.,chcn Offices silzPn und 
walll'n oft ;\lt•nsrhen, die r in Pr andrrrn (;Psl'llsehnf l'>­
klnsst< angL'hÖrl'n. Abrr <''> gihl noch Gehielt' der VPr­
wallung, clil• zu drri \'irrlPln in den 1-liindrn drr 
.,1\n.,le" grh liPhen sind, und dazu gl'hiirt he;ondPrs 
die Arm cC'. 1\itchene r rni l "'ein l•r Abneigung gegen 
,.Fancy'· war ein lypiselws Brispiel. Ebenso wie er 
hnl.llen -.i,, "lle jPde Sache, dil' an .,Fnncy'· grmahnl, 
clil' nicht glPich Z\\'l•imal zwei isl: zum ßpispi l'l L'inP 
OffensiYc nn der Orientfront oder den Zionismus. 

Xun vrrgcrwnwürtigt• rn :tn ~ i ch 0in rnal PinP solchr­
mililiiriselw Allo-hecharlonu*-Gruppe mill en im 
1\ril'IH' an dPr Pllläslinafronl. Plötzlieh Prhält sie dl'n 
ß('(',.'hl: l ' nl e rs llilzl den Zionismus; wir schicken 
CU('h rinc jiidisehl' Legio n und einrn \Vaad llazirim. 
Das kounlc natiirlich nur Empörung hl' rvorrufen. 
Hat man in London uns, drn Paläslinn-Gencr:llslah, 
um unser<' Meinung gPfra g l, heYor man dirs<'n Ent­
sch luß gefnßt hai 'l NPin! l' nd so Pl w:J <; paßt seihst 
rinrm Zivilbeamll'n in FriPd<•nszeilrn nicht. Dann 
kam der zweile Einwand: dn'> isl doch ,.Po litik '', und 
iihl'rdi rs eine solche, cliP hl'i den Einwohnern jenes 
Landrs, das man uns zu " lwfreien" hrfohlrn hal, sl'ht· 
unpopulär is t. Vrrsleht man in London nichl, daß 
" Polilik", und nnmenllich diese Poli lik , in cinl'm 
Kriege nur hinclcrli l'h sein kann ~ l\onnle man nicht 
his zum J{riegsencle, bis nach Vollendung unSl'rer 
Aufgabe wnrlen, um e rst dnnn mit diesrm .,Fancy 
work" zu beginnen? 

Tch muß zugeben, dnß dirse E inwände selbst fiit· 
mich beinahe überzeugend k lingen, um wieviel m Phr 
;1 lso fiit· sie! lianeleite es s ich doch um einL' Sache, 
die, wie berei ts erwähn!, schon an und fiir sich in 
grellem Widerspruch zu drm ganzen lradilionellen 
Geschmack drr "1\aslc" stnnd. 

Abrr das war b loß ein Grund dl's l ' ngliicks ; de t· 
all(krr ist Yielleicht nicht minder wichlig. Hier bin 
i<'h bei den Namen angel:mgt, die ich früher schon 
erwähnte: Lawrence und Philby. ]('h hesehriinkr 
mich bloß nuf diese zwei Namen, aber es giht noch 
\'ielc andere, denn nuch dir " Kaste" besitzt ihrr 
Trätuner. Die se hallen sich ein Trnumobjekt e rwählt, 
das mit den erhabensten englischen Traditionen im 
Einklang stand: Es wnr nicht "wild", nicht "neu", 
n icht "Fancy". Ihr Traum war "G roß-Arabien" . Eng­
land verwalkt lwreils spil mrhr als vierzig Jahren 

* "D u hast uns ausPrwähH'" 
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Liindt•r, in dpm•n ar:lhis<'h gt' '>IHO<'Iwn wird: :\gypiPn, 
dt•n Sudan und t>inigl' In-,Pln im HoiPn ;\h•<'r<'. ;\I an hal 
Bt• q:..~t· , -on Erf:1hrungen gC'saJnnH'll. \Vif' einl' der~ 

arlig,• B,•,iilkt>rung zu IH'handpln isl. ;\l:m \Yird sir 
.. hdrl'it' n ··. Y<'rl'inigen und da-, Ganzl' " Groß-ArahiPn" 
JH' nn <' ll, m:lll wird ilnwn sogar arahi-,c hp 1\önigP 
f'<' IH• n. irg<'ll(lwl'iche "pillon•ske" Sl'IH'iehs im grii­
IH' Il und w pifkn T.sehailn:ts, li eh<', prwachsPIH'Bahys, 
di t• mil gt•krr uzkn BPinrn auf TPppie hcn lwi Tis<'h 
si lzen - und ht>i alkn Hrgi<•rungsgrschiifl('n rng­
lisc lwr ,.Afh ·isPrs'· hl'dlirfl'n. Ein solciH'r Traum -
o j:1. d:tg('gt·n i~l nil'ht'-1 t•inzuwt•ndl'n. 

E igt•nll irh h·-.land 'or dt•m 1\ri<•gt• hl'inahr der 
g:t n zt• le ile tHIP 1\r('is de r pngli -.ch<•n Bürokralie in 
.\ g, pl pn :tus fkrarli gPn .\rahophill'n . Au' di(''>l' IH 
( i rundt• Plll'n waren si<• doch n:wh .\g~· plt•n gekom­
m t' lt. - Al' dl'r 1\rit•g aw,hr:teh , leglt>n sil' Khaki an 
un:l '>l'illl fl'n d:ts ~lilit•u um das llauplquarli<•r. Dt•s­
halb Jw haupll' ich, daß Lawn•nel' und Philhy bloß 
lk ispi l'i<', ahn hei wl'ill'm uichl dil' einzigen ihrt>r 
. \rl sind. Sie ziihl<•n zu DulzPndl'n; und sie allt> gr­
hi'>n• n durc h ihrp (lt>hurl dt•r ., Kn-.le" an. 

Colon!' l LawrciH'l' st•lltsl i-,1 t> in höchsl inl t• n•ssnn­
lt•r :\lann. Sc hon lange YOr dt•r prslrn Offrnsin· in 
fit> r Sina i- \Viisll' lwsuehlr c•r in arahi"e her 1\IPidung 
un d tllll t'r liiglich r r LPhPnsgl'fahr dit• wichligsiPn 
Punld t' d t>r ar:thiseh<•n ll:llhinsel und \' l' rkiindcll' 
a lk m \'o lh dip Bolseh;d'l ,·on Groß-Arahirn, cl:ls 
E ngl:nHI ihm scht•nkPn woll <' . 

P h ilhy la l da nn spiilf'r dassPlhl' im lit>fslt>n und 
unhpka nnl <•sl t' n Tt>ill' dl'r llalbinsel. im 1\eschd, 
d t• m Landt• d l'r \\' ahahilt'll , \\' O er drn Sullan Ihn 
Saud zu üherredt•n suchlt•, mil drn anderl'n ambi­
'>l'hcn llt•rr,clwrn FriPd<•n zu '>ehlirßrn und geml'in­
sam fii r GroB-AnthiPn zu kiimpft•n. Dn ßt'richl über 
ihn• Erlt•hni>.Sl' liP,l sich \Yi P l'in Homan, aber das 
i-.l hi N llt'hensiic hlich. \\'a'> ich ht•n·orhl'lwn möl'hll', 
i'>l elwas :rJHit>n•s: das .. GroB-Arabien", YOil d em sie 
lrii e nH'n . muß unlwdingl .. pillorrsk'' hll'ihrn . Kam<?lc, 
l\ :tr:1wa rw n, wt'ill r ßurllu'>st'. griinc Tsch:dm:ts, Yer­
sch lcinl <' Fr:ru en , lf::rrt'm'>, dit• ganze DPI<Oralion d es 
.,Ori e nl s" sollen als llriliglum crh:dlen hleihcn. Sie 
,•rh t'ben g<•radrzu YOr Mitleid , daß llies(' Schönheil 
, on r iupm Zu\'i{•] :m Zi\'ili-,alion Zl'rs lörl wl•rden 
kö nnle. \ ' ielleirhl spielL da rin bewußlcr odrr unhe­
\\' tilllt•r Tnslinkl dafür mil , daß dt'r llerrschPr, solange 
n mil gekreuziPn Beinl'n auf dPrn Bodrn ;ilzl. eines 
e ngli sclll'll lkralcrs hPdiirl'en w erde ; \'iplleichl a l)('r 
:lllch nichl - Yit'IIPichl isl t'S wirk lic-h aufri<:hligl', 
rl'iJH' S<'hnwch l nac h dl'rn :\fillelaller. Aber die Lust, 
dil' Palmendekon1lion in E"·igkcil zu <'rhallpn, klingl 
hci ihnen aus jeder Z<'iil'. Dns isl ein lypisches ;\1prk­
mal liir di{•se 1\ai<•goril' Yon pngliscl]('n Barbaro­
philcn. Erklärlp doch Slorrs : " So lnnge ich l<'hc, 
we rclt' ich in Jprus:tiPm kPine Slrnßcnhahn zulassen." 
Ein :md<'rer aus dt>rst>lbt>n Schule, Sleph::m Graham, 
d<'r Hußland pnldPckl lwl , pflegle in s<'inen Bü ­
<"h t•rn .,di<' SchönhPil der Z:HPnaulokralic" Wld die 
(lpn•c hligkeil tl<'r \ ' t•rhnnnung nach Sihirien zu b e­
sin ::(Pn. l ' nd noch wiihrPnd dt•r 1\rrrnski -HeYolulion 
sch\·iph Pr ganz off'pn in drn .,Timr>.": ,.::'.lir brichl 
d:ts llt•rz. lch hoffll', Hußlnnd wiirclt> rwig ein ;\•lu­
'><' l!lll , on millr lall erlichrn Einri<'hlungpn bleiben . . . " 

Fiir Leul<• wip Lnwrpnce und Philbv war dit• Ba l­
four-DPidaralion t>in Slich millPn ir{s lil'rz. \Vohl 
h:lll<•n sit• Judt' ll gt'sPIH'n, reichp in dPn Salons clt>r 
Lad~· l\'. 1 '. und :unH' in \Vhilechapr l: das genügle 
ihnt•n, um zu IH'gn·if,•n, daß rs sich beim Projekl 
l'ill<'S jiidi-.ciH•n 1\:rlion:tllwims nicht um " pillort>skt>" 
Ch:rssiclim mil Srhliifenlockl'n hand<'ill' (d i l' '> wiin• 
noch ,·przPihlich gt'Wl'Sl'll - w;trum denn nichl? 
:\lan ist doch kPin .JudC'nfC'ind! ), snndt>r n um mo­
dt•rnp Juden mil ll<hen an d<·n Rei twn , mil Kappen 
:tuf dt•n 1\öpf't>n und mil puropiiisc lwn Gedanken in 
clt•n llirnl'n. D:rs ])('dt•ulelr das Ende det· gnnzt•n 
])pkoralion ! Eint• Slral.lt•nhahn in Jprusalem! An 
Slrll c• dt•r 1\:mH'I<• und eiN Palnwnlandseh:rfl - rolP 
Diicill'r, funkl'lnagl'ln<'ul' Kolonien, wo ;\Jiiclche n mil 
j u ngl'n Lt•ull'n auf dl'n Slrnßen prompnierlen wie in 
Englancl. \Vt'lrht•r Huin! 

Ich spoll p nichl. Es rnlsprichl clt>r Wahrheit. 
L:l\\'l'l'llCl' \'{' röffen lli chle in jerwr ZC'il Pinen Arlikd 
in l'irwm LondonPr Blalle, aus dem man gegen SPinen 
\\'illt•n einen Klang wie Zähneknirschen her:rushiiriP . 
Dt•r lnhall war: Er 'ri nurh fiir den Zionismus, a]Jl'r 
nur unlt•r e inrr Bt•dingung: Dil' Juden solllen nach 
P:tlüsJina nicht als Europä~r odrr Amerikaner kom ­
nwn ; sie rniißlt•n sieh "oriPnlnlisiPren " , sich ch'n ara­
bisch<•n Lehensgcwohn lwilt·n anpas:,en; andernfalls 
wiirdl'n sie nicht nur sich selhsl, sondern das ganze 
Land dl'm l'nl e rgangP prC'isgehen .... 

Das alll's ist kPin Anlis·emili,mus. Aber a ls Folgt> 
:tll<•r dit>sl'l' Einflüsse hrach pin(' noch nie dagewesene 
:tnlisPmiliselw EpidemiP aus. Ich unlerslrPichc: eine 
noch nie d:rgt>w<·sc·lw. \Vl'der in HuBI:md noch in 
D<·utschland hal PS .i<' Brispi<>le riner solchen weil­
, ·e rbrt>ill'LPn Almosphiire YOn Böswi ll igkeit gege ben 
wi e sit• in der cnglis<"hrn Armee im Jahre 1919'/19-20 
herrsehle. Aus Freucil' :m Judenhelzen vergaB man 
seihst die Tr:1dilion. Es isl Brauch, in den Offizi·ers­
m r ss·<'n sich dl's Polilisicrrns zu enlhnllPn, insheson­
(:l'rl' nll<'r keinr 1\rilik nn der Hegierung zu Lihen. 
Alwr i11 jt•dpr Offiziersmesse von Allemhys Armee, 
vom Tl:tuplquarlit>r b is zu den 'Cberwachungslagern 
d<'t' liirkisrhr n Gefangenen, fie l man frisch und 
fröhlich iihrr die J udl'n her und schimpfte iiber d ie 
., löric hle" Bnlfour-Dl'kla ration. Von den Offiziers­
ubil<:rlionl'n ging cli<' Epiclt>mie hnld auf die Serge­
:rnlen iiher und dann auf d il' einl'ac lw Mannschaft 
in jedem ZPII. In den indischt>n Hegimrnlt'l'n pfleg­
len Leulc, dir im Pendjab oder in drm Tlimalaja­
gchiPl zu llausP sind, in ihren Sprachen sich über 
den'>t•lht•n Gt>gensland zu unlPrhaiLPn . lhre englischen 
Offiziere sPlbsl Jwsläliglen es mir. Vielleichi wird ein 
DokumPn l nm bcsiPn dPn GPis l kennzeichnen , in dem 
man sich diese Armee zu " crzi elwn" bcmühle. Kurz 
vot· d<'rn Pogrom in Jenrsalcm prhiellrn alle Ba­
laillone Zirkulnn' mil dPm ßpfchle, sie nichl nur den 
Ol'fiziPren, sondern auch den Srrg<>aniPn zur K('nnl­
nis zu hringen. kh hPsilze Pine Ahs<'hrifl. Sie beginnt 
rnil fo lg<'IHit'n vVorlen: 

.,Da die brilischc Hegicnmg gC'zwung('n (!) isl , in 
Palii s lina Pinc Politik zu V('rfolg<'n, di<' bei der ::'.Iehr­
lwil dPr ßevölkPrun g unpopuliir isl, sind im Lande 
l'nrulwn zu PrwariPn ... " 

(Schluß folgt.) 

Zionisten, setzt Euch in den näch sten Tag en noch g anz ' 
energisch für die Schekelaktion ein 

Der Termin wurde b is Ende llugust verlängert • 
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Gemeinden· u. Vereins-Echo 
Zionistische Ortsl!;rUp!)e Nürnberl!:-Fiirth. Am 

Sonntag, dem 20 . .Juli, ha l te die Ortsgruppe E in­
la dung z u einem Treffen nac h Wendelstei n e rgehe n 
lassen, dt.!r insbes onde re die Jug end in g r oßer 
Zahl Folge leiste te. 

Nach einem bei S port und Spiel verb rach ten 
Nach111ittag fand gegen Abend im Freie n eine 
kurze, wiirdige Herz l-C e d e nkfeier stat t, hei d e r 
Herr Dr. J~ud. Liebstaedter die Ged e nkrede hielt. 
Wie zahlreiche andere Orts gruppen hat auch die 
Z:ion is tische Ort >.gruppe Nlirnberg-Fiirth ):(egen 
d a s Einwanderungsverbo t durc h An nahm e ei ne r 
Protestr esolution Stellung g;enomme n, die dem 
Brilischen Generalkonsulat in München übermit­
telt wurde. 

Schekelaktion 5690. Die Schekelaktion w u rde b is 
Ende August verlängert. Alle Schekelblocki nhaber 
werden deshalb gebeten, sich in den nä chsten Ta­
gen ganz euergiseil für die Aktion einz use tzen. 
Sämt liche Zionisten und ihre Familienmitglieder 
sowie alle dem Zionismus nahestehenden Perso ne~ 
müssen in dem Besitz eines Schekels s e in. 

Der Landesverband .iüdischer Metzgermeister in 
Bayern E. V. hält Sonn tag-, den 17. Ang ust 1930, 
eine a ußerordentliche Generalversammlu ng in 
München ab. Beginn 1 U hr mitta g . C aststätte 
Domho f, Kaufingerstra ße 15. In Anbetrach t d e s 
Schiich tsverbotes , welches a m I. Ok tober in K raft 
tritt, gelangt die Fra ge der rituellen Fleis c hve r­
sorgung vorwiegend z u r A ussprache. E s ist daher 
Pflich t aller Herren Metzgermeister, di eser E in la­
dung bestimmt Folge zu leisten. 

Keren Kajemeth Lejisrael 
Jüdischer Nationalfo11ds 

Postscheck-Konto München r0442, Nürnberg 245 65 
Fernsprecher Munchen 297 449, Nürnberg 2 19 12 
Zentrale für Deutschland, Berlln w 15 

Meinekestraße 10 

Miinchene r S pe ndenausweis Nr. 34 
vom 22. bis 29. Juli 1930 

S P e 11 d e n - ß u c h : Herr Albert Neumever 
anl ä ßlich der Geburt des ohnes 20.- ; Jrnogc n 
und Dr. Ben. Nußbaum a nl ä ßlich der G ebu r t i hres 
Sohnes 20.- = 40.-. 

A I I g e m e i n e S p e n d e n : H ß 1.- . 
13 ii c h s e n : Büc hs en -S pe nde: ·Dr.· med. W ill y 

Cohen 5.- . 
G e lee rt durch Herrn Herrn. Cuggenheim : T heo 

H a rburg cr 4.85: S. WHs chinsky 2.05; N oe Blu m 
2.40; B e nz . Blum 2.22: .Jak. B lurn 2.- ; Spiel man n 
2 . ; J s. Eps tein 1.50; Max Tolziner 1.20; Hans 
Weber l.- ; A. Jdelsohn 1.- = 20.22. 

G e leert durc h Herrn Er ich Feldhe im : F rau 
Frieda Bartel 5.20: H c inr. l3o ber 2.40: H e r rn . Mo n­
he it 1.50; M. Tenzer l.- = 10. 10. 

Celeert durch Arnold Criinbaurn: Max Fede r 
6.32: Frau E. Schindel 2.06 : Leop. Felix 1.50 
9.RR - 45.20. 

I rn i -Ta s che: E r ic h Feldheim - .56. S umma : 
R6. 76. 

G es a m tsumme s e it I. Ok tober 1929: 7047.53 RM. 

Spendenausweis des Nürnbent2r Büros 
vom 25 . .Ju li 1930 

SPen den bu c h : Herr u nd Fra u Dr. Neu an­
läßlich ihrer Vermählung 20.- ; llerr Eug en K oh n 

a ltlä ßlic h seiner Ve r lobung 20. : !-' rau E m rna Kat­
z enstein an läßlic h , der Ve rmählung ihrer K inder 
lll. : Her r u nd fra u Ma:x R eize ns tei n anlüßiich 
u,e r C e b urt ihrer Toch ter 10. ; Dr. M. L ewin und 
h a u an läß liclt ihres Einzu.~s 10. : .ln •. Di ttmann 
u. Frau anl. ih res Einzu~s 5. ; Frl. lda C o ldscl tmidt 
.~~nl äßlich ihres 25jiih r igen Berufsjubiliinllls 5. : 
F ami lie ß oscowi tz anlälllich des A blebens des 
H e r rn Frank 5. : ll err und Frau R obert llutzler 
an liifl lich der Cebu rl ihrer Tochter 3.-. 

\\' c r t z eic h en : Herr rritz Sr::rn 2 Tele-
~rammformula re I. : Herr Paul \ Vil ltter 2 Tele­
g ra nn nformula re I. : hunilie Pau l I lambur"er 
4 Teleg rammfonn u la r e 2. : E\·a Ledern 10 B;u­
steine gesanllllC'i t 5. . 

G o l dene - B uch - Eintragung Bal -
f o u r : es gra tul iere n Schalom Schapira u. Frau 
z ur Vermählung. A dolf Reif nnd P rau 2. ; Frau 
Ka ndel .50. 

B ii c h s e n : D r. L eop. Landauer, Louis Franc 
je 6.50: S al. He in emann 5.R9: Er le 5. ; Albert 
S alzer 4. ; Pul zel .3.50; Moses Heinemann 3.25: 
Li na Blumen>tein, Leo Katzenbergcr, Breitenbach 
je 3.- : Fleisch m ann .'l. IO: 13iichsen umer 3.- _ 
22.48 69.22. Summa : l 6R.72. 

S e il I. Oktober 1929 aukebracltt 6529.07 R M. 

Würzburger Socndenau.s w c is 

seit 2(>. Jun i 

Im S pcndenbuch : Anl. e ines Geburtstages 10. : 
S a r a h Sel igsberger an l. des Todestages ihres 13ru­
d ers 10. ; von einer Hochzeit 5. : von einer 
Hochzeit 5.- ; N. N. stat t Blumen 10. : H. Op­
penhen n c r (Lau d e nki rch) zur Silberhochze it 10. : 
Dr. Niirn b erg un d D r. S onnenbe rg gratulieren 
z ur Verlobung Dr. N ußbaum-SeiL S ufra J Baum 
6. -

Erna F ließ 2 T e legr. 1. . 
B lichsen in La ude nbach, geleert du rch die Her­

r e n Siedr. Em ric h-C hefzibah u. Refr. Jul. Blum· 
H. Oppc nheirne r 10.- : Frau Höbe! 6.60; Nathat~ 
Fran k 6.35 : M. 1-l ~cht 5.- : Jak. Hirsche nherger 
3.- : Leop. R otsehtl ei 2.65 : Kon1 2.60: .Jas. Hirsch 
2.10; H irschenber ge r 2.-: .Jul. 13c r ney 1.50 ; Wolfl. 
Frank 1.45: Cill i Fra n k 1.10: Leop. Hi rsch. Kauf­
mann je 1.- ; Ma nfr. Ad ler .50. S u mma : !03.85. 

Jüdischer Familienvater 
36 Jahre alt. repräsentativ, redegewandt 
anpassun)!sfähil!, mitFUhrerschein' 
übernimmt bei bescheidenen Ansprüche~ 

jede Beschäftigung. 
Anfr. unt. N r . 4785 a . d, Exp. ds. BI. 

I. MüNCHENER PLISSE-BREN NEREI 
FRANZ GROBER, MUNCHEN 
H o lsa um, Knöpfe, Endein 

Kant e n, K ostümstickerelen 
Burgstraße 16/3 Knopflöcher Telephon 22 9 75 

CAFE WINTERGARTEN 
Inhaber: Franz Schnabel 

Nachmittags Konzert • 1\.bends ununterbrochen 
Tanz • 2 Kapellen • Mäßige Preise e Kein 

Weinzwang e Kein Eintritt 
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1\bonnieren Sie die 

"PRESSE·REVUE" 
HERJ\USGEGEBEN VOM ZENTRJ\LBÜRO DER 

ZIONISTISCHEN ORGJ\NISJ\ TION. 

Die ,,PRESSE-REVUE" bringtWochefür Wocheeine 
Zusammenlassung wichtiger Reußerungen der zionisti­
schen Presse unter besonderer Berücksichtigung der 
hebräischen Zeitungen Palästinas. 

Jede Nummer enthält: 

1. Eine Übersicht über die hebräisch· 
palästinensische Presse und ihre Stellungnahme 
zu den Problemen des 1\u!baus und der Politik. 

2. Eine Revue der allgemein zionistischen 
Presse der Diaspora. 

3. 1\uszügeaus der arabischen Presse, 
die die Stellungnahme der palästinensischen sowie 
syrischen und ägyptischen l\raber zur zionistischen 
Bewegung und l\rbeit beleuchten. 
Im Hinblick au! die jüngsten Ereignisse in Palästina ist 
diesem Teil der Revue ein erweiterter Raum gewährt 
worden. 

Jeder Zionist, der mit der Gedankenwelt und den Lei­
stungen der zionistischen Bewegung in engem Kontakt 
zu bleiben wünscht, muß die"PRESSE-REVUE" abon· 
nieren. Das l\bonnement für die "PRESSE-REVUE" 
kostet 10 Shilling Fro Jahr. Es wird gebeten, den 1\bon· 
nementsbeitrag der Bestellung beizulegen. 

ZENTRaLBORD DER ZIONISTISCHEN DRGRNISftTIDN 
VERLF\G DER "PRESSE-REVUE" 

77, Gt. Russell Street, LONDON, W. C. l. 

Treibt 

Die neue Turnen 
und Frisur Sport 
im 

,Bar .. Rochba· 

Auskunft unverbindlich bei 

Was Du brauchst 
kaufe bei 

TIETZ 
Der Name bürgt für zuverlässige 
Qualitäten und bill igste Preise 

Tietz hat Alles! .. ., 
:::::::::::::-~D~E~R::K~A~V~A~L~IER 
Gute Runden Herre;:g~Wäsche 

werben Sie aus dem bek.Spezial-Maß-Atelier 
durch ein Inserat AN NI Z EITLER 

im "Jüdischen Echo !" Zaubzerstra ße 40/0 
Lin ie 19 Steinhausen 

-~·--·-----· Tel. 44966 / Erste Referenzen 

~ Sophie Velisch I 
. , Spezialistin der mode rn e n , aul I ~ wissenschaltlieber Basis au!ge­

bauten S c h ö n h e i t s p II e g e 
Fernruf 

1297128 Maximilianstraße '38/1 
gegenüber d. Hotel" VierJahreszeiten" 

ANKAUF VON ALTPAPIER 
1\kten werden mit Garantie eingestamplt. 

GEORG WEBER, MüNCHEN 
Haarknopi, Kaulingerslr.5lll Auskunft, Oberanger 44, Forstenriederstr. 15, Telephon <l1 882 

----------------------~-D_._M_a_su_r_, __ Sch iilleirsitir.iZOiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~ 
~ ~ . .. .. . . ' 

f ' ~ ' • • • 

1\nnahme von 

kleinen llnzeigen 
fur 

"Das Jüdische Echo" und die 

"Bayerische Israelitische Gemeindezeitung" 
auch 

Ewer-Buchhandlung, Ottostraße 2 
VERL1t6 B. HELLER, Mt1NCBEN, PLIN6l\NSERSTR.llSSE 64 

Vorantwortlieb !Ur die Redaktion : Dr. hrnaz Emrlch, Dlplomvolkawlrt, MOncllcn. IOr den Anzcta-entell : H. W . StOhr. KOnchen. 
Druck und Verla&": ß . Heller. Buchdruckerei, Plln&"anseratraBe 6•. MQocbea. 
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